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Erstes Ktatt

Oesteprerch-Ungarn
rrnd der Kmrdschak Uavidrr §ae.

(Schluß .)
Noch ist es in allstem einer Erinnerung , wie damals

die serbischeEnttäuschung , der ganze serbische Gross'
machtsdünkel , von Russland eifrig geschürt , zum Durch¬
bruch kam und wie der kleine Slavenstaat sich einen
Ton gegen die kaiserlich-königliche Monarchie anmaßte,
der beinahe zu einem Kriege zwischen den beiden Rei¬
chen und , da Rußland den Serben seine Unterstützung zu-
gefagt hatte , zum europäischen Kriege geführt hätte.
Der Sandschak Novibazar aber war das HauPtstreit-
objekt in diesem Konflikt.

Serbien forderte nämlich , als Oesterreich-Ungarn
von Bosnien endgültig Besitz ergriff , als Kompensation
einen südbosnischen Hafen und als es sah , daß es mit
dieser Forderung durchzud-ringen keine Aussicht habe,
verlangte es die Räumung des Sandschaks Novibazar
durch die ungarischen Truppen und die Abtretung des
Gebietes an das serbische Reich. Begründet war dieses
'Verlangen mit dem Hinweis darauf , daß für Serbien
das bei seiner großen Ausfuhr an landwirtschaftlichen
Produkten die Gewinnung eines eigenen Hafens eine
Lebensfrage sei . Rußland war gewillt , diese Ansprüche
Mgensalls - mit Waffengewalt zu unterstützen und in¬
folge der eigentümlichen politischen Konstellation in
Europa sahen sich bald sämtliche europäischen Mächte in
den Streit um Novibazar gezogen.

Deutschland war nach dem Wortlaut des dem Drei¬
bund vorhergehenden deutsch -österreichischen Bündnisses
Oesterreich speziell zur Hilfeleistung im Falle eines russi¬
schen Angriffskrieges verpflichtet , während sich in dem
Rußland durch das gegen Deutschland gerichtete Bündnis
verpflichtetenFrankreich sofort die alten Reoauchegelüste
wieder mächtig regten . England aber hoffte durch
Mrgische Stellungnahme für den Zweibund dem ver¬
hakten deutschen Nebenbuhler eine politische Niederlage
beizubringen und ihm , da es von der Annahme a -usging,
Deutschland würde vor der drohenden englischen Hal¬
tung zurückweichen und Oesterreich im Stiche lassen, den

FrmrenLieve mrd -Keberr.
Roman von E . Karl.

E2s (Fortsetzung .)
Spätherbst und Dezember gingen herum , und Ur¬

sula hatte gute Tage . Martini war stets heiter und
aufgeräumt und brachte die Abende , wenn es nicht Re-
Msionspslichten gab , meistens im Hause zu . Dann kam
uerta herüber und brachte oft ein paar Gedächte mit.
«n Märchen oder auch eine Rolle , an der sie gerade sin¬
terte , um sie den Freunden vorzutragen . Zwischen
Herta und Martini hatte sich ein Verhältnis herange-
mdei, das fast dem von Lehrer und Schülerin gleichkam
Miner noch riß Hertas Temperament sie zu kleinen
bebertreibungen hin , und sie nahm es dankbar an . wenn
Martini sie darauf hinwies . Er besaß ein außerordsnt'
uches . künstlerisches Feingefühl und rührte fast nie an
Mer Auffassung. Er fühlte deutlich heraus , wie sie den
"urzustellenden Charakter im Geiste sah und empfand
und wußte sie mit feinstem Verständnis auf sede Kleinig-
kit aufmerksam, zu machen, die mit dem Bilde , das sie
'u sich trug , äußerlich nicht ganz übereinstimmte . Das
Kunstwerk schuf Herta , er polierte mit zarter Hand alle
Rauhheiten, die seinen Glanz trüben konnten . Und die
Mge Schauspielerin war eine zu feine Künstlerin , um
bep Vorteil , der ihr daraus erwuchs, nicht voll zu wür.
Ggen . Unter feiner Führung konnte sie selbst bei neuen
Rollen mit dem fertigen Kunstwerk vor das Publikum
beten. Da es aber in dieser Saison nur wenige Novi¬
täten auf dem Gebiet des Dramas gab . so begann die
Mstlos Fleißige die Dramen von Hebbel und Grillparzer
Ha studieren.
. Das war ein fröhliches Studieren unter den Augen

feinfühligen Kritikers , zu dem Herta mit unbegrenz¬
ter Verehrung aufsah . Fast an iedem theaterfreien

Kredit bei seinem letzten zuverlässigen Freund unter
den Großmächten zu rauben . Des sterblenden Grafen
Holstein , der noch auf dem Totenbette Bülow beschwor
unter allen Umständen in Treue bei Oesterreich zu ver¬
harren . unvergeßliches Verdienst ist es . daß damals die
Pläne Englands und der Tripleentente zu schänden wuv
den und das deutsch -österreichische Bündnis so glänzend
seine Feuerprobe bestand , daß es heute durch die damals
bewiesene „Nibelungentreue " Deutschlands gefestigter
und gefürchteter in der Welt steht als fe. In der frie¬
densfreundlichen Haltung der Tripleentente anläßlich
des fetzigen Balkankonfliktes , in der in Italien allmäh¬
lich wieder wachsenden Sympathie für den Dreibund
spüren wir noch die Nachwirkung sener großen Episode

Der Vergleich, durch den der gefährliche Konflikt
zwischen Oesterreich und Serbien schließlich beigelegl
wurde , ging darauf hinaus , daß die Annexion Bosniens
und der Herzegowina von den Mächten anerkannt
wurde . Hingegen mußten die ungarischen Truppen den
Sandschak räumen . Doch sicherte sich die kaiserlich-könig¬
liche Monarchie das kulturelle Uebergswicht in Novi¬
bazar , indem es dien Bau einer Bahn durch das Land
in Aussicht stellte, die Saloniki mit Ofen verbinden
sollte. Montenegro und Serbien erhielten das Verspre¬
chen . man würde ihnen große Vergünstigungen für die
Benutzung dieser Bahn einräumen , ein Entgegenkom¬
men , von dem man sich eine weitgehende Besserung der
Beziehungen Montenegros und Serbiens zu der Donau¬
monarchie versprach.

Leider wurde dieses Versprechen von Oesterreich in
keiner Weise erfüllt , was sich setzt als der größte Fehler
der Politik Aehr-enthals herausstellt . Heute nach vier
Jahren sind fast noch keine Anstalten zum Bau der
Sandschakbahn getroffen worden und wir werden im
folgenden sehen , wie furchtbar sich diese Nachlässigkeit
rächte, als im verflossenen Sommer die Augen Europas
wiederum auf Novibazar gerichtet waren.

Als ' die Balkankrise auf dem Punkt ihrer Entwick¬
lung angelangt war . daß sich der Ausbruch des Krieges
als fast unvermeidlich voraussehen ließ , spezifizierte
Oesterreich seinen Standpunkt dahin , daß es keine Ver¬
letzung der Integrität des Sandschaks durch serbische
oder montenegrinische Truppen dulden würde . Monte¬
negriner wie Serben marschierten trotzdem in Novi¬
bazar ein , und Oesterreich vermochte das Land nicht zu
schützen, weil infolge der mangelnden Berksbrsmönlich-

Abend wurde dieser oder sener Akt vorgenommen , oder
es wurden auch neu erschieneneDramen auf ihren Bül>
Neuwert geprüft . Dann lasen wohl Herta und Martini
die Hauptszenen gemeinschaftlich, und Ursula saß still
dabei und ihr war , als hätten Zauberflügel sie ins Reich
der Poesie getragen . Das sang und klang in ihr in
süßem Widerhall und kein Dichter hätte sich eine am
dachtspollere Zuhörerin wünschen können, als die
schweigsame Frau mit den tiefen blauen Augen , aus
denen ein seltsames Feuer leuchtete.

Herta sah sie eines Tages lange an und sagte:
„Deine Augen sind wie zwei tiefe , tiefe Brunnen , wo
sich der Himmel drin spiegelt. Und ganz unten hockt a
Fee und guckt in den Himmel ' nauf und sieht den lieben
Gott und hört die lieben Englein singen . So sehn

' s
aus , Deine lieben Guckerln.

"
Martini lachte. „Sieh einmal an , Ulla , soviel

Poesie , wie Fräulein Herta Dir widmet , habe ich nicht
einmal als Bräutigam aufgebracht . Ja , die Künstler¬
innen -— da steckt noch etwas drin .

"
Das Weihnachtsfest kam und wurde schön wie kei¬

nes vorher . Da Martini während der Festtage , die
meistens eine Novität im Theater brachten , aus der
Stadt nicht sortkonnte und Hildchen früh zu Bett ging,
hatte das Ehepaar sonst den Abend über allein gesessen,
wobei denn bald , nachdem Geschenke und Briefe ge¬
nügend gewürdigt waren , Martini in eine halb elegische,
halb verdrießliche Stimmung verfallen war . Er gab an.
trübe Erinnerungen an den Weihnachtsabend zu haben
Daß Ursula unter diesen Umständen ebenfalls Sehnsucht
nach ihren Lieben in Vuchenrode empfand , war nur na¬
türlich . Dort war der Weihnachtsabend ein Fest für
das ganze Gut gewesen.

In diesem Jahr war das anders . Ursula hattt
einen prächtigen Baum geschmückt , und um sechs Uhr
rief ihre Glocke Mann , Kind . Herta und die Dienstboten

keit keine rasche Tr -upp-enentsend-ung an die gefährdeten
Punkte möglich war . Darauf änderte Oesterreich seine
Stellungnahme dahin , daß es ankündigte , es würde nach
Beendigung des Balkan 'krieges eine Inbesitznahme des
Sandschaks durch Serbien mit allen Mitteln zu verhin¬
dern wissen. Aber Oesterreich hätte für ein derartiges
Vorgehen keinen Rechtstitel gehabt : nur die Gewalt
hätte hier gesprochen . Denn die Kulturaufgaben , dis
es für Novibazar in Aussicht gestellt hatte , und durch
die es einen Anspruch auf das Land erhalten hätte,
hatte es nicht erfüllt . Das sahen die österreichischen Di¬
plomaten bald selber ein und erklärten , in die dauernde
Besitzergreifung des Sandschaks durch Serbien willigen
zu wollen , wenn Serbien und Montenegro eine Zoll,
gemeinschaft mit der Monarchie einginge . Aber für
eine derartige Verbindung der Nachbarländer war es
zu spät geworden . Graf Äehrenthal halte die Gelegen¬
heit . die beiden Slavenländer , die stets gewohnt waren,
in Rußland - ihren Hort , in Oesterreich ihren Gegner zu
sehen , mit Oesterreich zu befreunden , versäumt , als er
das Versprechen der Erbauung der Sandschakbahn nicht
einlöste.

Indessen sind mit dem unerwarteten Zusammen¬
bruch des Osmanenreiches die Forderungen der Sieger
ins Unermeßliche gestiegen. Der Besitz des kleinen
Sandschaks spielt für Serbien keine Rolle mehr , seit es
die Möglichkeit eines über ganz Albanien sich erstrecken¬
den , im Westen an die Adria , im Süden an das ägäische
Meer grenzenden Eroßserbenrsiches in nahe Zukunft
gerückt glaubt.

Nach menschlichem Ermessen hat der Sandschak No¬
vibazar seine Rolle in der Weltgeschichte ausgespielt.
Denn er wird künftig nicht mehr für Oesterreich den
Durchgangspunkt nach dem befreundeten Orient , für
Serbien nicht mehr die einzige Möglichkeit einer direk¬
ten Verbindung mit dem Meer bedeuten . Aber eine
Erinnerung an seine einstige Bedeutung , die Nachwehen
eines nicht erfüllten österreichischen Versprechens wer¬
den wir verspüren , wenn (wahrscheinlich) Oesterreichs
blühender Handel im Orient und in der Levante setzt
einen Schlag erleidet , von dem er sich nie mehr erholen
wird , wenn südlich von Ungarn eine südslavische Groß»
macht entstanden sein wird mit österreich-feindlichen
Tendenzen , und wenn die südslavische Irredenta in den
österreichischen Adrialändern sehnsüchtig nach dem neu-
aufstrebenden Vruderreiche ihr Auge richten wird —>

zur Bescherung. Mit strahlenden Augen stand sie unter
dem Baum , schenkte und ließ sich- beschenken , während
Hildchen laut fauchzte über das neue Spielzeug und dis
goldenen Aepfel am silberumsponnenen Baum . Und
dann setzte sich Herta ans Klavier und sang mit weicher,
wenn auch kleiner Altstimme ein Weihna -chtslied. Ur¬
sula saß , ihr Kindchen auf dem Schoß , in der Sosaecke
und sah mit großen , verträumten Augen in die kleinen
Kerzen . Ihr war im tiefsten Herzen fromm und feier¬
lich zumute und sie bewahrte die Erinnerung an diesen
Weihnachtsabend bis in ihr Alter hinein.

Beim Abendessen, das die traditionellen Karpfen
brachte, kamen dann wieder Scherz und Frohsinn zu
ihrem Recht. Herta war unerschöpflich im Berichten !
drolliger Weihnachtsereigmsfe aus ihrer Kinderzeit und
wie sie einst ihrem Vater durch List und Schmeichel-ei
einen kostbaren Weihnachtsbaum abgebettelt hatte . Cs
war in ihrem Heimatsort damals außergewöhnlich viel
Schnee gefallen , Weg und Steg ungangbar und dis '
Weihnachtsbäume sehr knapp gewesen. „No," schloß sie.
„ so a lieb ' s Bäuml -e will ich nit missen , niemals , sonst
is 's nil Weihnachten .

"
„So wollen wir demfenigen , der den ersten Weih-

nachtsbaum geschmückt hat , ein Glas weihen .
" scherzte

Martini und hielt ihr das feinige hin.
„Das war der heilige Petrus, " antwortete Herta

bestimmt , indem sie mit ihm anstieß . '
„Woher weißt Du das so genau ? " lachte Ursula . ^
„Es hat ' s mir einer erzählt , der ' s ganz g'nau

g 'w-ußt hat . Wie ' s im Himmel a Mal dem lieben !
Herrn Jesus sein G 'burtstag g

'feiert haben , da hat dev
heil ' qe Petrus dene jüngste Englein erlaubt , sich was s
z

' wünschen. Na . da heben denn alle die Kleinen , dis i
g 'rad ' von der Erd ' 'nauf gekommen sind , sich a grünes
Bäumle gewünscht, denn im Himmel gibt ' s keine Bäum ',
da is 's wie in der Kirchen. Ein kleines Cnglein abev ^



gefährlicher und verbreiteter als se die italienische Irre-
denta in Istrien , Triest und WelfMrol . — Schon spü¬
ren wir Len ersten Hauch der neuen Zeit in den begei¬
sterten Kundgebungen , die in Dalmatien - und Bosnien
für die serbischen Erfolge veranstaltet werden , und wir
sehen den Augenblick nahe gerückt , wo an der ganzen ,
Adria der Doppeladler mit Ingrimm betrachtet wird
von Böllern , die sich entrechtet und geknechtet glauben
und nur des Zeitpunktes harren , da sie den Erbfeinden
des Habsburger Reiches — Italien und Erotzserb-ien,
sich in die Arme werfen können . 8.

PMW RunW«u.
Deutschland.

Berlin . 28 . Nov . -Weni eine so ausgesprochene In¬
dividualität wie Kaiser Wilhelm II . an 25 Jahre das
Steuer eines Reiches von der Bedeutung des deutschen
geführt hat , so erscheint der Zeitpunkt zur Rückschau ge¬
kommen, um eine geschichtliche Würdigung seines Lebens
und seines Herrscherwirk'ens zu vollziehen . Dies be¬
zweckt das soeben erschienene Buch von Prof . Dr . Paul
Meinhold : Wilhelm II . 25 Jahre Kaiser und König.
(Verlag von Ernst Hofmann u . Eo . in Berlin W . 35.
Geheftet 4 ^tt : in Prachteinband 5 -U .s Der Verfasser
ist, wie sein in der Biographiensammlung ' „Geisteshel¬
den" erschienenes Buch über „Arndt " schon erwiesen' hat,
von gut nationaler und monarchischer Gesinnung und
von gesundem , starkem Glauben an sein deutsches Volk
und - die deutsche Zukunft . Durch das Buch zieht sich auch
ein - stark psychologisches Interesse für die Person des
Kaisers . In freier , aufrechter Gesinnung , mit selbst¬
ständigem Urteil , das - die schuldige Ehrerbietung nicht
vermissen Mt , steht der Verfasser in - dem Kaiser den
Erzieher seines Volkes zur Einheit des nationalen Wil¬
lens , die nationale Idee ist der Wertmesser für des- Kai¬
sers Stellung zu allen Iragen und Gebieten des geistigen
Lebens . Wie der Kaiser selbst , so will auch dieses , vom
Kunstmaler Ir . Feiger ausgestattete Buch dem deutschen
Volke dienen , mithelfen an dem Aufbau des deutschen
Eeisteslebens.

Frankreich.
Nancy. 27. Nov . Infolge eines Irrtums erhielt

Brigadier Blion . der Chef der Grenzbrigads in Arra-
court . ein Telegramm , das eine teilweise Mobilisation
zum Inhalte hatte . Es ist unbekannt , auf welche Um¬
stände dieser Irrtum zurückzuführen ist . Nach Empfang
der Depesche traf der Brigadier seine Maßnahmen für
die allgemeine Mobilisation . Der Mobilmachungsbe¬
fehl wurde in den sieben Gemeinden , die zur Brigade
gehören , bekannt . Die Leute , -auf die der Befehl sich
bezog , wurden geweckt und machten sich bereit , sich auf
den bezeichneten Posten zu begeben. Die ersten kamen
früh um sieben in Nancy und Luneville an , in dem
Augenblick, als der Irrtum erkannt wurde . Der Gen¬
darmeriekapitän in Luneville begab sich nach Arracourt
und verfügte die Verhaftung des Brigadiers Blion.
Blion legte Verwahrung ein und erklärte , die an ihn
gerichtete Depesche fei sehr klar und formell gewesen.

Paris , 27 . Nov . Eine Note der Agence Havas be¬
sagt : Infolge eines Zwischenfalls , der sich Liefe Nacht
im Departement Meurthe -et-Moselle ereignete , und auf
Grund eines von einem Brigadier der Gendarmerie be¬
gangenen Irrtums ist das Gerücht entstanden , in den

hat gerufen : „Und ich will alle blanken Stern ' haben .
"

Was hat der arm ' Petrus nun machen sollt? Er hat
doch nit können die Stern ' vom Firmament reihen . Da
hat er von der Erd ' a schön's klein ' s Tänn -le g'h-olt und
hat viele , viele Lichter drauf getan . „Da habt 's Ihr
nun , Euer Bäumle , kleines Volk," hat er g ' sagt, „und
die Sterulein sind auch drauf .

" Da haben alle kleinen
Englein gesudelt und haben ums Bäumle Ringelrosen¬
kranz geta -mt , und der heilige Petrus hat sich g

' freut.
denn er hat die Kleinen so gern . Wie 's aber nu so in
aller Freud sind, wer kommt da ' nauf ? So an alter
Dichter . Dem hat der liebe Gott erlaubt , mal bissel zu
Besuch in den Himmel zu kommen, damit er doch den
Menschen unten erzählen könnt'

, wie 's da zugeht, und
nun kommt der g

' rad zur himmlischen Geburtstagsfeier.
Die hat ihm aber a Mal g 'fallen , und er hat g ' sagt:
„Dös machen wir auch .

" Und wie 's aus - war , da hat
ihm gleich der heilige Petrus das Lichterbäumle ge¬
schenkt . und er hat 's mitgenommen auf die Erden . —
Das ist die E 'fchicht vom ersten Weihnachtsbaum . Di¬
rekt aus dem Himmel is ' r runterkommen zu den Men¬
schen , damit sie auch mal 'ne Extrafreud haben , wie die
kleinen Englein .

"
Martini hatte die Erzählerin mit leuchtenden

Augen angeschaut. „Was Sie für eine reiche Phantasie
haben, " meinte er dann.

„Ich ? " gab sie zurück . „Der alte Dichter hat ' s er¬
zählt . und das war mein lieb 's Grotzväterle .

"

Ursula aber sah zum Baum hinüber , der so hoch und
feierlich dastand , obgleich die Lichter erloschen waren,
und flüsterte leise : „Direkt aus dem Himmel — sa . man
spürt 's .

"
Als Herta spät am Abend h-eimging , verabredete

man für den Silvesterabend wieder ein kleines Zu¬
sammensein . dem noch der Akademieprofessor Anker¬
mann mit seiner iungen Frau beiwohnen sollte, und
Ursula freute sich auf eine Erneuerung des heutigen ge¬
mütlichen Abends.

(Fortsetzung folgt .!

Bezirken im Osten sei die Mobilisierung angeordnet wor¬
den-. Das Kriegsminist -erium ermächtigt uns . zu erklä¬
ren . das? kein Reservist Einberufungsbefehl erhalten
habe , und zwar weder im Osten noch anderswo . Die
Mobil -isationsgerüchte sind also unbegründet.

Spanien.
Madrid. 27 . Nov . Der französisch-spanische Ma¬

rokkovertrag ist heute nachmittag um 4,40 Uhr unter,
zeichnet worden.

Der Kalkankrieg.
Konstantinopel. 27. November. Ueber die Ver¬

handlungen in Bahtsch-eischköi enthalten die Zeitungen
Widersprechende Informationen , die alle in der Mel¬
dung übereinsti 'mmen . dass kein Waffenstillstand , sondern
ein Präliminarfriede erstrebt werde . Einige Blätter
leugnen , das? eine bestimmte Frist gestellt worden sei,
und versichern, die Verhandlungen würden - ledensalls
noch mehrere Tage dauern.

Konstantinovel. 27 . November. Die hiesigen Bot¬
schafter beschlossen die Wieder -einschiffung der gelandeten
MarinetruPpen . behielten sich aber das Recht vor , sie
fe -derzeit wieder landen zu lassen.

Paris . 27. Nov . Nach Meldungen - aus den Haupt¬
städten- der Batkanstaaten scheinen die Friedensverhand '-
lung -en von B -aktschtköi an der Unnachgiebigkeit der Tür¬
ken zu scheitern und werden voraussichtlich in - d-en näch¬
sten Stunden in - aller Form abgebrochen werden . Die
Türken verweigern die Uebergabe von Ad-rianovel:
Bulgarien besteht auf ihr . und sein äußerstes Zugeständ¬
nis wäre , daß die Besatzung nicht die Waffen zu strecken
hätte , sondern mit blosser .Zurücklassung der Artillerie
frei ab,ziehen könnte . Im Falle des Abbruches der Ver¬
handlungen würden die Feindseligkeiten um die be¬
lagerte Festung und vor Tschataldscha unverzüglich
wieder ausgenommen werden.

London, 27 . November. Wie das Reutersche Bureau
erfährt , herrscht in amtlichen Kreisen kein Pessimismus.
Alle Gründe sprechen für die Annahme , Latz unter den
Großmächten bald Wege gefunden werden , alle dieseni-
qen Fragen , welche Anlatz zu Meinungsverschiedenheiten
unter den am Balkan unmittelbar interessierten
Mächten geben könnten , zu regeln . Diese Annahme
wird auch durch die letzten Berichte bestätigt.

Wien . 27 . Nov . Man nimmt an . Latz die Serben
heute Durazz -o eingenommen haben , authentische Be¬
richte liegen aber noch nicht vor.

- Rom. 27 . Nov . Die Tribuna berichtet aus London
aus diplomatischen Kreisen , d-atz die albanesische Frage
als gelöst zu betrachten sei , da die Großmächte ihre Zu¬
stimmung - zur Erklärung der Autonomie Albaniens als
Fürstentum gegeben hätten . Ein weiterjer Vorschlag
verlange von den Großmächten , daß sie die Neutralität
Albaniens gewährleisten sollen.

Saloniki . 27 . November. Heute früh sind- siebzehn
griechische Transportschiffe mit 12 OM bulgarischen Sol¬
daten an Bord , begleitet von einem griechischen Kreuzer,
aus dem Hafen von Saloniki ausgelaufen.

Athen. 27 . November. Die Agence d'Athen ist er¬
mächtigt. die auswärts verbreitete Nachricht von einem
bevorstehenden Friedensschlutz zwischen der Türkei und
Griechenland entschieden für tendenziös zu erklären.

Belgrad , 27 . Nov . Das siebente Ergänzungs -Be¬
zirkskommando fordert alle bisher nicht zum Dienst her¬
angezogenen Reserve-Offiziere und Militärbeamten
auf , sich binnen 24 Stunden Lei ihren Kommandos ein.
zufinden.

Sofia . 27 . Nov . Man ist hier der Ansicht , daß die
Pforte die Friedensverh -andlungen möglichst verschleppen
will . In Bulgarien sei man aber entschlossen , nötigen¬
falls energischdie Entscheidung zu fordern.

Sofia . 28 . November. Die bulgarische Telegraphen-
agentur dementiert die Nachricht auswärtiger Blätter
wonach das bulgarische Heer bisher mehr als 90000
Mann verloren hätte und- auch die Vervollständigung der
Munition mangelhaft sei . Amtlich wird erklärt , daß
die bulgarische Armee , deren Macht sich Tag für Tag auf
dem Kampfplatz festige , mit allem Nötigen , besonders
auch mit Munition , gut versehen sei und daß sie zur
Fortsetzung des Krieges mit der gleichen Begeisterung
bereit sei , die sie bisher bewiesen habe.

Konstantinopel- 28 . November. Nach Mitteilungen
aus amtlicher Quelle haben die Besprechungen der Be¬
vollmächtigten der Türkei und Bulgariens - q-e-stsrn zu
keinem Ergebnis geführt . Sie sollen heute fortgesetzt
werden.

Konstantinovel. 27 . Nov . Osman Nisami Pascha
ist heute hier eingetroffen . Er suchte sofort den Erotz-
wesir auf .

' Von dem Ergebnis seines rumänischen, Be¬
suches schien er sehr befriedigt zu sein.

Von zuständiger türkischer Stelle wird dem Ver¬
treter des Wolffschen Telegr -avhenburaus erklärt , die
Grundbedingung für die Friedensverhandlung sei das
Verbleiben Adrianopels in türkischem Besitz.

HoLomrües.
Ein alter Ostafrikaner, der Legationsrat Dr . Bu-

miller , ist. wie schon gemeldet , an Cholera im Grand¬
hotel zu St . Stefano bei Konstantinopel trotz der Be¬

mühungen zweier deutscher Aerzte gestorben. Mit Vu
miller verschwindet eine der in den ersten Jahren un
serer Kolonialpolitik bekanntesten Persönlichkeiten vom
Schauplatze. Der einer reichen Familie angehöreM
MaNn wurde zuerst weiteren Kreisen durch seine Tätio-
keit als Adfutant des Reichskommiss-ars Witzmann hi
der Niederwerfung des Ar-aberaufstgndes in den Iakn^
1889-1890 bekannt . Er begleitete nachher den Mai«,
von Witzmann bei seinem Unternehmen , das zur BeM,
derung eines Dampfers nach dem Tangansika -Ser i«
den neunziger Jahren ins Werk gesetzt wurde . Auf Ve.
treiben von Witzmanns wurde Vumiller nachher in tzu
Verwaltung von Ostafrika und später in die heimische
Kolonialver -waltung übernommen . Zuletzt war Bu.

miller als kolonialer Beirat des Botschafters in Pari;
tätig . Sein dortiges Wirken führte zu Beschwerden j,n
Reichstag , die die Aufhebung der Posten -der koloniale
Beiräte in London und Paris zur Folge hatten . Seit¬
dem wurde der Name des Berstorb enen in der Oefseni-
lichkeit nur noch selten erwähnt . Ein deutscher Student
ist Bumiller wohl bis zum Tode geblieben . Zahllose
Schnurren knüpfen an seinen Namen an . an den unh-
zwingb-aren Fechter von Heidelberg , der noch auf dn
Hochzeitsreise den SekundantenspLer ergriff und — tzinv
Nasenspitze einL-ützte , an den lachenden Helden , der in
den AraberkäMPfen , um seine AdintanteneigenschLftm
besser zu markieren , auf einem Stecken reitend durchche
Feuerlinie hindurch trabte uud Witzmanns Veschle
überbrachte.

Vermischtes.
" Gold in der Eifel . Der D . T . meldet aus Bonn:

Nunmehr wird mit der Ausbeute des Goldgehaltes der
Eifel der Anfang gemacht werden . Das ÖberberMvit
in Bonn hat dem VaNkhause Siemons E Co. in Düffel,
dorf ein Bergwerkseigentum in Höhe von MOOVlW
Quadratmeter im Kreise Malmedy zur Gewinnung von
Gold übertragen . Diese Ueberiragung setzt ein- abbvtl-
wür 'diges Vorkommen von Gold voraus.

" Das Aussterben der Blutegel . Blutegel Waren
früher so häufig in Gebrauch , Latz z . B . im Jahre IM
die Pariser Krankenhäuser für 80 000- Franks dam
kauften . Wenn es hoch kommt, geben sie heute 200 Fron
ken dafür aus . klm früher den Bedarf zu decken , be¬
standen wie die Med . Klm . mitteilt , in Paris 12 beson¬
dere Züchtereien , von denen sed -e sährlich 3MOOObtz
400 MO Stück verkaufte und zwar für 200 Francs das
Tausend . Jetzt gibt es in Paris nur noch einen-Blni-
egelhändler und der bekommt nur 66 Francs für d«
Taufend . Die Züchtung geschah früher in künstlich aiW-
legt-en Sümpfen , wo man die Egel mit dem Blute alt«,
lahmer Pferde fütterte . Die Bluteg -elzucht würde W
völlig d-arniederliegen , wenn sie nicht durch den ErM
nach Amerika noch ihr Leben fristete . Denn allein e»
Teil der dortigen Aerzte ist dem alten System der Vl«!-
abzapfung durch Egel noch treu geblieben.

Umritt UchiWra.
Berlin , 28 . Nov . Die Ursache der Gasverchst«

von Kindern in der 41 . Gemeindeschule dürfte sein , bK
ein Gasrohr undicht geworden ist und das Gas längere
Zeit hindurch unbemerkt ausströmen konnte.

Düsseldorf . 27 . Nov . Im Alter von 102 Wcen
ist die älteste Ein -wohnerin der Stadt , eine Ww . Röbei,
gestorben. i .

Heidelberg . 27. Novbr . Auf dem HaupibaAM
feuerte ein 19fähriger Rechnungsgehilfe zwei Revolver-
Müsse auf einen Msährigen Goldwarenfabrikantm l>b

der aus Pforzheim kam . Beide hatten gemeinsam m

Zug verlassen . Der Fabrikant wurde sehr schwerver-

letzt . Der Angreifer erschotz sich.
London. 27 . Nov . Der Präsident der StadtM-

Henry ist durch einen Schutz , der die Leistengegend̂
schwer verletzt worden . Das Verbrechen wurde
ner Wohnung in Kensington (Londons ausgeführt , t

Angr -eifer wurde verhaftet.

Kiel. 28. Nov. Prinz und Prinzessin Heu
von Preußen sind von Darmstadt kommend hier em
troffen. , ,

Berlin, 28. Novbr. Der Senrorenkonoem °

Reichstags trat heute vor Beginn der PlenarMB
sammen. um die Geschäftslagezu beraten. Man em
sich dahin, nach Beendigung der Debatten über -n

Angriff genommenen Interpellationen , die für E,
Freitag erwartet wird, in die Beratung kleinerer v

lagen einzutreten. Montag beabsichtigt man not
ersten Lesuna des Etats zu beginnen, falls der M
kanzler dann in der Laoe ist , sich über die auswa '

Politik zu äußern . Nach dein Schluß der Etatsber « ,
soll der Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr'
Leuchtöl beraten werden. Der Beginn der WeuM
ferien ist für den 13 . Dezember, die Wiederaufnahme
Sitzungen für den 8. Januar in Aussichtgenoinrne -

Königsb erg. 28. Nov. Bei dem hiesigen O

Präsidentenist ein Telegramm des Reichskanzlers e
^

gangen, worin der Oberpräsidentgebeten wird, der
scheinend in der Provinz herrschenden Kriegsaufre »^
die durch nichts gerechtfertigtsei . entgegenzutreten . ^

alarmierenden Nachrichten über angebliche Kne»
bereitungen diesseits und jenseits der preußisch-rn»



KMM entbehrten jeder Grundlage . Von deutscher Seite
^ien keinerlei besondere militärische Maßnahmen er»
-risfen worden . Auch sei bisher in Berlin noch keine
Mchricht über russische militärische Maßnahmen singe»
Mgen . die Deutschland zu Geqenmaßreqeln veranlagt
^

D on a u e s ch i n a e n . 28. Nov. Der Kaiser . West
Menberg und die Jagdgesellschaft begaben sich vor»
Maas nach der Bruggerhalde zur Jagd.

Paris. 28. Novbr . Wie die Blätter berichten.
Lischt unter den Obermaschinisten der Handelsmarine
, ine starke Gärung . Sie verlangen aus?er einer Lshnzn-

und Verminderung der Arbeitszeit auch noch , das?
«e den Deckoffizieren nicht mehr untergeordnet werden

Madrid. 28. Nov. Der französisch -spanische Ma-
Kkkovertrag wird übermorgen veröffentlicht werden.
Dntag wird er in der Kammer zur Verhandlung ge»
>Men. Bisher haben sich nur zwei Gegner des Vertra¬
gesin der Kammer zum Wort gemeldet.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konstantinopel. 28. Nov. Wie verlautet,

scharrten in der gestrigen Sitzung die türkischen Bevoll¬
mächtigten bei ihrer Forderung nach einer Grenzlinie,
sie der Türkei das Gebiet hinter der Linie Saloniki-
Krkkilisse, beide Städte einbegriffen . Mt . Die Bevoll»
Nächtigten der Balkanstaaten bestanden auf der Linie
tznos-Saraj -Media . ^

Konftantinopel. 28. Novbr . Die türkischen
ms bulgarischen Delegierten sind heute zusammenge-
immen . Bis zum AbeiÜr hatte die Pforte , die ulit dem
Hlluptquartier telegraphisch verbunden ist. noch keine
Nachricht über das Ergebnis der Besprechungen. Die
Mischen Delegierten wären noch nicht ins Hauptquar¬
tier zurückgekehrt.

Sofia, 28. Nov . Anaesichts der in letzter Zeit
Mach bemerkbaren Tendenz , die definitive Entscheidung
des Valkankriegses einer europäischen Konferenz zu
unterbreiten. stellt sich die bulgarische Negierung , wie
versichert wird , auf den Standpunkt , das? die Lösung der
Nalkanfragen keiner Konferenz bedürfe , die bulgarische
Negierung der Konferenzidee nur dann beiftimme . wenn
das Konferenzprogramm von vornherein festgesetzt werde

und nur die Sanktionierung oder Anerkennung der
neuen Lage enthalte.

London. 28. Nov. Daily Telegraph meldet aus
Durazzo vom 27. Nov. : Die türkische Verwaltung in
Durazzo hat tatsächlich zu bestehen aufgehört . Der Gou¬
verneur rüstet zur Abreise. Das Gericht ist aufgehoben
und das Bataillon Reservisten entlassen worden . In den
grösseren Städten Albaniens wird allgemein die Auto¬
nomie proklamiert . Eine spätere Depesche des gleichen
Blattes aus Durazzo besagt : Die albanische National¬
flagge. ein schwarzer Adler auf rotem Grunde , ist auf
den Regierungsgebiinden ohne Zeremonien gehisst wor¬
den. Die Beamten sind auf friedlichem Wege überredet
worden , entweder die neue Regierung anzuerkennen oder
die Stadt zu verlassen. Flüchtlinge dringen in die Stadt
ein . Aus allen Schiffen im Hafen ist die türkische Flagge
heunterqeholt worden.

Deelssrmgen.
Berlin . 27 . Nov . Bei der heute fortgesetzten Ziehung

der 5 . Klasse 227 . Königlich Preußischer Klasssnlotterie
fielen!

In der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von je 30 000 auf Nr . 108 488.
4 Gewinne von je 10 000 -ü auf Nr . 16 187 82 419.
4 Gewinne von je 6000 ZL auf Nr . 116802 122 376.
68 Gewinne von je 3000 auf Nr . 10 924 17 472

22 848 24 327 28 794 30 359 31 120 37 382 45164
45 391 47 705 55 851 59 696 63 299 63 374 73 934
84 928 114 508 118 107 121 969 125 374 136 632
140 187 144 478 145 984 146 046 146 906 149 069
152 173 153 538 168 736 176 652 186 363 188 581.

In der Nachmittagsziehung:
4 Gewinne von je 10 000 -N auf Nr . 160 067

170 484.
10 Gewinne von je 5000 Zl auf Nr . 40 239 49933

69 097 85 516 110 569.
64 Gewinne von je 3000 Zl auf Nr . 5923 7147

27 463 29 416 30 855 57 852 66102 69 643 71184
77 704 77 781 88 636 92 683 96 488 97 832 101 648
106 535 110 514 117 952 120320 123 684 128 422
129 281 146 247 156 684 161661 162 605 190 600
196780 200 221 203394 204 312.

Nachdruck verboten.
MttMIISWeil fll MchM lW ivl WIMS.

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienstes.
1 . Dezember : Bewölkt , meist -trübe , rauh.
2 . Dezember : Vielf . trübe , windig , Niederschläge, milde.
3 . Dezember : Meist bedeckt , feucht , milde , Wind.
4 . Dezember : Bedeckt , trübe , windig . Niederschläge.

Die neueste Nummer det über die ganze Welt ver¬
breiteten Moden - und Familienzeitschrift Mode und
Haus . Verlag John Henry Schwerin . Berlin W . 57 . ist
wieder herrlich ausgestattet . Neben der reich illustrier¬
ten Belletristik ein umfangreicher Modeteil . Handar¬
beiten , Aerzlicher Ratgeber , Humorbeilage , die span¬
nende Romanbeilage und vieles andere noch . Ganz
speziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden
reichhaltigen Schnittbogen aufmerksam. Mode und
Haus kostet trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur
1 <4l . mit Moden - refp . Handarbeiten -Kolorits 1,25 -ü.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten . Gratis -Probenummern erhältlich bei ersteren
und durch den Verlag John Henry Schwerin , Berlin
W . 57.

I Oie
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— Hierzu die Landwirtschaftliche Zeitung. —

Amtliche Ajktzm.
Wilhelmshaven , 19 Nov . 1912.

Wmimchüiü.
Dis II . Matrosenartillerie-

Abteilung hält in den Monaten
Ende November bis Mitte De¬
zember Schießübungen mit Ge¬
schützen nach der Jade zu ab.

Äährend der Schießzeiten
weht an der schießenden Stelle
an einem Maste ein roter
Stander.

Das Betreten des in die
Flugbahn fallenden Gebiets ist
mit Lebensgefahr verbunden
Md daher verboten.

Die gesperrten , öffentlichen
Wege find besonders kenntlich
gemacht. Außerdem sind Posten
ausgestellt . Den Anweisungen
dieser Posten ist unbedingt
Folge zu leisten.
. Ferner wird den Anwohnern
in der Umgebung des Forts
Heppens , der Grodenbatterie,
des Forts Rüster siel, der Altona-
bat' erie und Wangerooge be¬
kennt gemacht , daß die II . Ma¬
ssen - Artillerie - Abteilung für
Ngend welchen -- Schaden , der
Mch Zertrümmern von Fen-
»erscheiben , Porzellan pp ent¬
lieht, nicht auskommen kann
Kommando der II . Matrosen

Artillerie - Abteilung.
Herr,

Fregattenkapitän und
Kommandeur.

Vorstehende Bekanntmachung
Ard hiermit zur öffentlichen
Kenntnisgebracht.

Jever , den 1 . Nov . 19 i 2.
Großherzogliches Amt Jever.

^ I . V . : Werner.

Stadtmagistrat.
Jever , 26 . November 1912.

, Die Verzeichnisse der Lehr-
suge, welche die beiden Fort-
'"dungsschulen Hieselbst besu-
Hen, liegen beim Stadtkämmerer
sud sind an denselben die halb-
ahrigen Beiträge und zwar
^ >n gr/z Mark für jeden Händ-
^ arkslehrling und 5 Mk . für

Handlungslehrling von
en Lehrherren bis zum 16 . Dez.

I - einzuzahlen.
vr . Büstng.

Amtsgericht Jever Abt I.
Jeoer , >912 November 22.

Beschluß.
In Sachen betreffend Zwangs¬

versteigerung und Zwangs¬
verwaltung des in Husumerfeld
belegenen , im Grundbuche der
Gemeinde Cleverns unter Art.
Nr . 186 auf den Namen des
Ziegeleibesitzers Carl August
Ruthe in Husum und des Kauf¬
manns Carl Gottlieb Kirchhofs
in Jever eingetragenen Grund¬
stücks wird das Verfahren auf¬
gehoben , da der Antrag auf
Zwangsversteigerung und
Zwangsverwaltung von der
Gläubigerin zurückgenommen
ist-

Der auf den
30 . November 1912

vorm . 10 Uhr
bestimmte Versteigerungstermin
fällt weg.
Amtsgericht Jever Abt . I.

Jeoer , 1912 Nov . 33.
Uebsr das Vermögen des

Kaufmanns Ernst Wilhelm
Heuer zu Jever , als alleinigen
Inhabers der Firma Carl Möhl-
mann zu Jever , ist am 23 . Nov.
1912 nachmittags 7V<, Uhr das
Konkursverfahren eröffnst

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : der Rezeptor Erich
Albers zu Jever.

Konkursforderungen sind bis
zum 1 . Februar 1913 bei dem
Unterzeichneten Gerichte anzu¬
melden.

Die erste Gläubigsrversamm-
lung findet daselbst am 21,
Dezember 1912 vormittags 10
Uhr statt.

Zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen ist Termin
auf den 1 . März 1913 vormit¬
tags 10 Uhr vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte anberaumt

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben , oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig find,
wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen
öder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch neh¬

men , dem Konkursverwalter
bis zum 1 Februar 1913 An¬
zeige zu machen.

ZiMMmstchemz.
Sonnabend den 30 . Nov . d . I

nachmittags 4 Uhr
sollen in Schütts Wirtschaft zu
Heidmühle:

2 Sofas mit buntem Plüsch¬
bezug

—einem anderen abgepfändet—
gegen Barzahlung verkauft
werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Kahnhof Jener.
Freitag den 29 . d . M . nachm.

3Vr Uhr soll im hiesigen Güter¬
schuppen ein lebender Hund
(Dobbermann , Polizeihund ) öf¬
fentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

GsWölWMche»

WIMM UMeiMiM.
Hebung sämtlicher bekannt

gegebenen Gemeindeumlagen,
Kaufgelder des Bankettgrases
und Grundheuer , vom 4 . bis
7 . Dezember einschl. in meinem
Hause.

Janßen , Gern -Rechnfr.

Mms-le MzeiW.
Günstige Gelegenheit
für einen tüchtigen

Geschäftsmann!
In meinem neugebau¬

ten Hause in Tettens ist
em schöner Laden mir
oder ohne Wohnung sofort
zu vermieten . KM " Zur
Einrichtung einer Filiale
und Weihnachts - Aus¬
stellung sehr geeignet.

H Oldenburg . H . Hintzen.
4

-»
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Zwei beste
' 7'

zu verkaufen . Harm Janßen.
St . Annentor.

Zweiter Termin
zum öffentlich meistbietenden
Verkauf des Herrn Gutsbesitzer
Mehno Gerdes zu Münkhagen
gehörigen , bei Rüstersiel zwi¬
schen dem Sieltief und der
alten Maade belegsnen

zur Größe von zusammen
15,5726 Hektar findet
Montag den 2. DeMkr h . I.

pünktl . MM t? Uhr
in Ant . Schröders Gastwirt¬
schaft zu Rüster siel statt.

Die Parzellen kommen sowohl
einzeln als auch beliebig zu¬
sammen gelegt und auch im
ganzen zum Berkaufsaufsatz.

In diesem Termins wird der
Zuschlag aus die abgegebenen
Höchstgebote voraussichtlich gleich
brtöilt.

Rüstringen , 1912 Novbr . 27.
H. Gerdes,

amtl . Auktionator.
5 Wochen alte Ferkel zu ver¬

kaufen . H . Eilers.
Sengwarder - Altendeich.
Ein reinfarbiges Bnllkalb zu

verkaufen.
Schortens G . Klostermann.

Gemüse-Konserven
(strammePackung , knlllge Preise)
trafen in ieinsier Qu lluär ein
bei E . Willms.

kalWlm8 « SS
Schwäbische Tafelgurken,

Pfeffergurken,
Aziagnrken

emviiebO InlOriO Willms.
> .. .

p - ° Md ISM » ,
MWWchmn !

'
solange Vorrat pro Psd . I2Psg.

E . Willms.

!
, L . Me,

Neu eingetroffen:

Hmkn -Anme
von 12 bis 45 Mark,

Kmlmi-Aiime
von 4 bis 15 Mark,

Ulster.
Paletots,

Kodkii-Ioppk«,
Fodeii-Pklmiik»,
Gnnimi -Wntel,

Gummi -Pelkmcn,
fertige Hofen

in jeder Größe,

bitte UtberWii,
einzelne Wegen.

Keinben.
Kittel , Jumper,
Mmtknchikkn,

OelzeiW
sowie wollene u . baum-

-rooüens Unterzeuge
in großer Auswahl,

AkuWiltgAAMt,
in hchf . dekor Dosen ä. 2 Psd.
70 Psg , in Eimern oder Rmg-

töpsen ä. 10 Psd . 3 Mk,
emps . E . Willms.

Davivts -Holle,

DMschrs Kochbuch
mit 2956 zuverlässigen

und selbstgepr . Rezepten.
Geb . 4,50 Mk-

. E. 8. MM L Ahm.



Alle Mütter
geben ihren Kindern

_ als bewährtes u . zw
Verlangtes Mittel geg , Würmer

Tanacetum Schokolade,
Pack 10 Pfg . , aus der

Kreuz -Drogerie.

PnoMntmicht
in Deutsch , Fremdspr . , Mathe¬
matik usw . , Vorbereitung zum
Einj . - Fr ei w - Examen sowie zu
den Examen der Post , Marine,
Bahn usw . Zahle , beste Ress
renzen Auskunft u Prospekt

gratis.
WMm H. W«.

Bahnhofür . Pension Forcke

M
L.

llsrikntion
ihrer humoristische » , epischen

Dichtungen
von Fräulein Emma Onnen

im Kouzerthause
Montag , 8 . Dez . , Ans . 7 Uhr.

Preise im Vorverkauf : Sperrs.
1 Mk . , 1 . Pl . 75 Pfg . , Galerie
50 Pfg . ; an der Kasse : Sperrs.
1,25Mk . ,1 . Pl . lMk . . Gal . 60Pfg.

Sonntag den 1. Dezember
abends 7 Uhr

im Vereins lokal , I . F . Kicklers
Gasthos,

MMn -Dockm.
Die Vsreinsmitglieder sowie

auch Nichtmitglieder werden
zu diesem recht belehrenden
Vortrag freundl . eingeladen.
Der Vorstand des Biochemischen

Vereins Sengwarden

H « i «LiMikIKIv.
Sonntag den 1 Dezember

Ball,
wozu freundl . sinladet

G . Schütt.

M- s. 7M !uIl 8snäe.
Dienstag , 10 . Dez . 19i2,

Ta«M»rche«
Sei MM», Me.

Nichtmitglieder können durch
Mitglieder eingeführt werden.

Vorherige Anmeldung bei
Taddiken dringend erwünscht.

Der Vorstand.

I « n-
KlUifektM.
Ich verkaufe von heute ab

das gesamte Lager zu außer
ordentlich ermäßigten, sonst
für erstklassige Ware nicht
üblichen und angängig billigen
Preisen.

Nebenstehender prima
Flansch Mantel , modernste
Form , großer Vorrat in allen
Weiten

15 Mark netto.

Srießmitttii
TtNWckll.

Sonntag den l Dezember 1912
abends 6 ' /z Uhr

Versammlung
im Vereinslokal (D Duden)

Tagesordnung : Aufnahme
neuer Mitglieder . Hebung der
Beiträge Besprechung der Weih¬
nachtsfeier . Besprechung über
Kaisers Geburtstag Wünsche
und Anträge aus der Versamm¬
lung D . V

Whe M W . MHMm . KaHMen,
Tag- M MWiM» . wtz. >i . selb. 8Mlt« .

Srss« M »lmsßelt«,
KMÄU , » WM u. ssrb . sO . Mer.

KkWWlM Wi> M«h.
WW-e.

SixunI . Nn im *.

Sonntag den 1 Dezember
findet unser diesjähriges

Winterfest,
bestehend in

turnerische « Aufführungen,
Theater und Ball,

statt
ZS " rrnsanS r rrhV.

Zum Besuch laden ein
d V Taddiken.

Milk.
Zahntechniker,

Wer. '
Telephon 372.

Täglich von 9 — 1 u . 2—6 w,
Sonntags von 9— 12 Uhr^

MW Sprecht« I« z,
im Hotel zim ttgr«' '

deitRMrS
M« ooo S bis Ntz,
MW de» 2 . Wl. m
tW m II bis 12 W.

Rechtsanwalt
Ni * , jus ». L- ÜGiMff

.Wn .Nl.

G ^ LAxlssmerLr.
Statt Ansage.

Der glücklichen Geburt eines
Sohnes erfreuten sich

n Anton Herzog u . Frau
geb . Cassens.

Horsten , 26 . Nov 1812

vkMhLMSMMKL,,

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer

Pflegetochter Aunh mit
dem Landwirt Herrn Hugo
Zausten beehren sich an-
zuzeigen

Johann Hinrichs u . Frau
geb Jausten.

Jever , Nov 1912.

Musikinstrumente.

Sunäon Nok.
Sonntag den 1 Dezember

größer Ball
des MWmmIm iimgieit,
wozu freundl einladen
Z . H . Rohlss u . der Vorstand.

Marienftel.
Sonntag den 1 . Dezember

große TaiiMiifik.
Es ladet freundl - in

D . Gerdes.

I Gitarren, Zithern «. Mandolinen,
M Kinder - und Schiller-Geigen

von 3 Wk. bis 15 Mk- , gute Lern - Jnstrumente,

Konzert- und Solo -Geigen
von 20 bis 60 Mk . Sehr großes Lager hierin.

Accordeons(Ziehharmonikas ),
darunter «shLs rViairsr

Hohner Mundharmonikas,
Piceola und Trommelflöten , Kindertrommeln,

Saiten sowie sämtliches Zubehör. Noten n . Pulte.

Friedrich Kleinsteuber, Jever.
WU" Bemerke noch, daß jedes bei mir gekaufte Instrument

wenigstens 20 Prozent billiger ist als die von Versandgeschäften
von auswärts.

Knegkmrein
Mmßck.

Sonntag den 1 . Dez . abends
7 Uhr

» MtMLsWÄIIW
beim Bersinsfreund Fimmsn.

Die Tagesordnung wird da¬
selbst bekannt gegeben . D V.

Biochemischer Bern»,
Sonntag den 1 . Dezember

nachm 3 Uhr Versammlung
bei Schemering.

Wegen Bortrages ist allseiti¬
ges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand

Zm Hel „ in Nening
am 6 . , 7 und 8 . Februar 1913 werden für die bei der Groß¬
herzoglichen Körungstommission zur Anmeldung gelangenden
Hengste vom Unterzeichneten Verein beschafft
gegen Entrichtung einer Gebühr von 4 Mk L Tier . Alles
Nähere wird den Besitzern , die Hengste für die Körung 1913
in Oldenburg anrmldrn , von der Geschäftsstelle des Unterzeich¬
neten Vereins bekam t gegeben.

Verein der Oldenburgischen Hengsthalter.

Koch«- Md Hllmmn für WriilM Md UWMd.
e. G . m. b . H.

Einladung zur Mitgliederversammlung
Sonntag den 1 . Dez . nachm. 4 Uhr im Hotel Schütting.

L « S «ss * dnr » irs r
1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Wahl von Mitgliedern zum Mitgliederausschuß
3 . Aussprache.

E " Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte . -DD
Wir bitten unsere Mitglieder , diese Versammlung recht zahreich zu besuchen.

Der Vorstand.

Bivmm« Lettens.
Sonntag den 1 Dezbr . 1912

abends 6 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung.
Weihnachtsfeier usw.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist erwünscht.
D . B.

u»

Kkiegemmil
Hchnkichn.

Versammlung
Sonntag den 1 . Dezbr . nachm.

4ö/ , Uhr im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder . 2 . Abrechnung über
die Geburtstagsfeier des Groß¬
herzogs . 3 . Weihnachtsfeier
betreffend . 4 . Kaisers Geburs-
tagsfeier betr . 5 . Hebung der
Beiträge und 6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verlobte.

Amiy Knrchsrds
Kv MO«.

Jever . Bensersiel

'
LÄeMMM «.

Heute abend 5Vz Uhr sim!
nach langem Leiden im M Le
bensjahre unsere liebe T«
und Großtante

IM WjtW
geb. Mütter,

welches wir hierdurch trauern
zur Anzeige bringen

Dis Angehörigen.
Jever , 27 . Nov . 1912
Dis Beerdigung findet Mo»

tagnachmittag 3 '/? Uhr von
Trauerhaufe , Hopfenzaun.
statt ^

Am 26 . November versO
in Buttforde unsere B
Schwester , Schwägerin
Tante,

die Witwe des
weil . Bäckermeisters Kmb>

Wne O . WIR
welches wir trauernd zur ^
zeige bringen

H . A Freibusch u . FB
nebst Angehörigen

Jever , 1912 Nov . 28.
Beerdigung in Jever MB

nachmittag 2 Uhr vom 4
zaun 168 aus . ^

Dienstag den 26 . d-
morgens 8Vs Uhr entschlief n

langen , qualvollen Leiden
lieber Mann , unser guter B
Schwieger - und Großvater,

der Werstinvalide

SÄlilß ktthiö U
in seinem ' 69 . Lebens^
welches wir hiermit betru
Herzens zur Anzeige bring

Frau Dirks W '7
und AngehvNS^

Reuender - Altengroden
(Rüstringen ) - .

Dis Beerdigung findet So,
abend den 30 . d . M - oaH
um 2 Uhr vom Trauery
Neuenderaltengroden aus^

Fernsprecher Nr . 4. Berantwortlicher̂ Redakteur: Gerh. Wettermann, ^J«»er. Hierzu ein 2. Blatt.

ili
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Jeverländische Nachrichten
Akiln sei A . MM M UL. Jahrgang.

>j Zweites Matt
W

"

Ans im GriHnfigtum.
Jever . 28. November.

* Wahl zur Handelskammer . Bei der heutigen Er-
NiMNgs-wahl für Stadt und Amt Jever erhielten die
Men Vrauereidirektor Arends 21 und Pferdehändler
M Max Josephs 12 Stimmen . Elfterer ist somit
» Mt . ^ ^

^ ^ Zur Hengstkörung in Oldenburg , welche am 6 . , 7.
und 8 . Jebruar 1913 stattfindet , hat die Anmeldung der

I -Mite bis spätestens zum 20. Dezember d. I . bei der
I LMerzoglichen Körungs -Kommission in Oldenburg.
E Rerdemarkt 4 , auf dem vorgeschriebenen Formular,
ß mter Beifüguna der Abstammungspapiere , z>u erfolgen,
ä Aallungen für die nach dieser Körung zu entsendenden
^ heWste werden vom Verein der oldenburgischen Hengst-
Z Ater besorgt.
:

* Ensemble-Gastspiel des Bremer Stadttheaters in
s Wilhelmshaven . „Gabriel Schillings Jlucht "

, Gerhart
ß hllüptmannspackendes Drama , gelangt als nächste Vor --
^ Klluna des Bremer Stadttheaters zur Aufführung . Das
^ Werk bildete bei der Uraufführung tu Lauchstädt eine
^ Ansation in der literarischen ' Welt und wurden zu die-

!rr Vorstellung Extrazüqe von Berlin eingestellt . Auch
leider Dresdener und Berliner Aufführung hat es sich

^ icht außerordentlich erfolgreich bewährt : dann brachte
P» en das Werk heraus , und auch dort übte es einen
Du Eindruck ans . Nun wird es in Wilhelmshaven
« Darstellung gelangen , und dürfte dieses künstlerische
Ereignis außerordentliches Interesse erwecken . Es
mpfiehlt sich , da der Andrang grotz werden dürfte,
ichtzeitig Villettbestellungen bei der Jinna Gebrüder.

.,tz öchewigs in Wilhelmshaven . Telephon Nr . 226 , vorzu-
«chmeu .

'

^ Klotschietzen . Zu dem derzeit entstandenenStreit
Mischen den Klotschietzervereinen Jeverland und Am-

n »rland sbezw. Westerstedes über den Sieg beim Wett-
Aschietzen im Jebruar d . I . bei Sande hat der Vor-

lt Md des friesischen Klot >chie tzerverbandss wie folgt ent-
cheden : 1 . Beide Parteien haben beschlossen , die Wette

^
lÄ Ln einem Tage ausgetragen werden . 2 . Beide Par-

^
chm haben erklärt , die eingetretene Dunkelheit habe
das weitere Wersen unmöglich gemacht. 3 . Beide Par-
leien haben festgestellt. datz die Kugel der Ammerländer
in Zeit des Eintritts der Dunkelheit mindestens 31
Mer Vorgelegen hat . 4 . Nach diesen beiderseitigen
-Meständnissen ist das Urteil leicht gesprochen : „Am-
kerland hat gewonnen !

"

, Rüstringen, 27. Nov . In der lebten Nacht wurde
Rdie Volksküche eingebrochen. Die Diebe erbeuteten

^
Ws . — In letzter Nacht ist der Schuppen der Damps-
l̂ erei von Prüll und Böttcher niedergebrannt.

8 Oldenburg . 27 . Nov . Der Deutsche Lehrerverein
an den Reichskanzler die Bitte gerichtet, veranlassen

l» wollen , das? das Seminar nicht mehr den Anstalten
'berechnet werde , bei denen das Bestehen der Reife-
sfiifung zur Darlegung der wissenschaftlichenBefähigung
!»r den einsährig-freiwilligen Dienst gefordert wird,
Ladern datz das Zeugnis über die Befähigung den
Mlern schon wesentlich früher erteilt werde.
. " Oldenburg. Unter dem Namen Rabat ist von der
Mfswerft Henry Koch zu Lübeck ein 3000 - Tons-
tlunpfer vom Stapel gelassen worden , der für die Ol-
Muraisch -Portugiesische Dampfschiffsreederei A .-G . zu
^ »enbarg bestimmt ist. Das Schiff wird in diesen
Mm in Betrieb genommen . Die Reederei hat ferner
^ gleiches Schiff in Austrag , das in den nächsten Mo¬
sten vollendet wird.

" ,
^ Oldenburgisches Geflügel überall voran ! Eine

grötzten bislang in Deutschland abgehaltenen Ee-
Melgusftellungen hat kürzlich in den» Ausstellungs
Mm des Zoologischen Gartens in Berlin stattgefun-

i Es war dies die Ausstellung des Vereins der Ee-
,

Melfreunde Lypria , die in den Züchterkreisen einen
! Mm Ruf hat . Dieselbe war verbunden mit 27 Spezial -.
. Muen und einer Kaninchenschau. Der Katalog wies

Nummern nach. Wie aus den Auszeichnungen er¬
lich ist , hMen die oldenburgischen Aussteller zum

Teil die besten Tiere gezeigt. Der Ausspruch auswär¬
tiger Züchter und fachschriften für Geflügelzucht „Ol¬
denburg in der Geflügelzucht voran !

" hat sich in Berlin
wiederum in glänzender Weise gezeigt.

" Löningen. Das Einschießen eines Revolvers hat
in der Brauerei in Böen einen schweren Unfall verur¬
sacht . Zwei Brauburschen übten sich mit einem neuge
kauften Revolver . Dabei ging eine Patrone , die erst
versagt hatte , bei der unvorsichtigen Handhabung der
Waffe plötzlich los und die Kugel drang dem einen in
den Kopf . Die Verwundung lässt wenig Hoffnung auf
Wiederherstellung zu.

" Nordenham. 27. Nov . Wie leichtfertig manche
Personen mit ihrem Leben umgehen , zeigt der Vorfall,
der sich gestern mittag auf dem hiesigen Bahnhöfe ab¬
spielte . Ein auswärtiger Reisender , der mit Zug 351
nach Oldenburg fahren wollte , stieg versehentlich in den
ebenfalls zur Abfahrt bereitstehenden Zug 364 nach
Blexen . Erst nach der Abfahrt desselben bemerkte er
seinen Irrtum und sprang nun kurz entschlossen aus dem
Zuge . Zum Glück war die Jahrgeschwindigkeit noch ge¬
ring , so datz der Passagier mit einigen Hautabschürfun¬
gen und mit etwas zerrissenen Kleidern davonkam.

Wilhelmshaven . 27 . Nov . Das Konkursverfah¬
ren ' ist eröffnet worden über das Vermögen des Kauf¬
manns Wehmann . Inhaber der Jirma Gebr . Gehrels
Nachfolger.

" Hamburg . 27 . Nov . Aus Anlatz des Eeschästs-
iubiläums der Jirma Wöermann hat diese der Adolf
Woermann -Stiftung einen Betrag von 100 000 (zu¬
gunsten der Angestellten der Jirma ) überwiesen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 27. November. Im Reichstag wurde heute,

nachdem Abg . Dr . Kaempf (Vp .) mit 190 von 254 gül¬
tigen Stimmen zum ersten Präsidenten gewählt war,
die Interpellation der Sozialdemokraten über die Telle¬
rungsverhältnisse besprochen . Der Reichskanzler er¬
widerte den Interpellanten , datz , so oft die Jrage sach¬
lich erörtert wurde , sedesmal die Wirtschastspolitik des
Reichs als eins gesunde, durchaus bewährte und dem
Volke zuträgliche Politik anerkannt werden mutzte.
Dank dieser Wirtschastspolitik hat die Landwirtschaft
aus einer schweren Krisis gerettet - werden können und
dank dem Jleitz und der Tatkraft der deutschen Land¬
wirte ist es gelungen , den Jleischbedarf durch Steige¬
rung der Eigenproduktion im erhöhten Matze zu decken.
Gegenüber den anmatzenden Redensarten des Abg.
Scheidemann sSoz . s , der die Interpellation begründet
hatte , betonte der Reichskanzler , datz nicht etwa blotz die
Sozialdemokratie die Interessen des Volkes vertrete:
das tun auch die übrigen Parteien und nicht am wenig¬
sten die Regierung und der leitende Staatsmann in
eigener Person . Die Weltmitzernte des Vorsahres . die
eigentliche Ursache der Teuerung , nähert sich setzt ihrem
Ende . In der anschlietzendenBesprechung der Inter¬
pellation stellte sich die Mehrheit des Reichstages an die
Seite des Reichskanzlers , dessen Ausführungen wieder¬
holt lebhaften Beifall im Hause gefunden hatten . Die
Besprechung wird morgen fortgesetzt.

Gesteigerte Fleischmfrchr
Nachdem nunmehr die Oktobernachweise oorliegen,

ist es möglich , festzustellen , wie weit die Regierungs-
matznahmen gegen d

'
. e Jleischnot im ersten Monat Er¬

folg gehabt haben . Dabei ist zu berücksichtigen , datz in
diesem die Wirkungen erst in beschränktem Umsang aüf-
treten konnten , weil sich zunächst Verbindungen nach den
Ausfuhrländern anknüpfen mutzten. Durch den Aus¬
bruch des Balkankrieaes ist auch ein Teil der Matznah¬
men durchkreuzt worden : eine Einfuhr ist von dort nicht
gekommen. . Im übrigen aber zeigt die Gesamteinfuhr
an frischem

'
Jleisch doch eine wesentliche Steigerung.

Und zwar bei Rindfleisch von 16 076 im Oktober des
Vorsahres auf 33 682 Doppelzentner . Hieran sind be-
teiligi Dänemark mit einer Steigerung von' 5793 aus

I 16257 . die Niederlande von 6015 auf 12 052 , Jra «st¬
reich von 290 auf 1587 und RutzlanÄ von nichts auf
1720. Dagegen ist die Einfuhr aus Schweden zurück¬
gegangen und diesenige aus Oesterreich nahezu in glei¬
cher Höhe geblieben . Die Zulassung von Rindfleisch aus
Belgien , dessen Einfuhr früher verboten war , hat zu¬
nächst nur einen geringen Erfolg gehabt . Sie dürft«
sich sedoch in den nächsten Monaten steigern , weil mar»
damit rechnet, datz aus Belgien Jleisch argentinischer
Rinder kommen wird . Weit beträchtlicher ist die Stei¬
gerung an frischem Schweinefleischgewesen, nämlich von
1506 auf 16 800 Doppelzentner . Hiervon lieferten den
grössten Teil die Niederlande , nämlich 9870 Doppel¬
zentner gegen 106 im Vorfahre : aus Dänemark kamen
4206, aus Rutzland 1784, aus Schweden 673 und aus
Irankreich 97 Doppelzentner . Schlietzlich wurde auch
die Einfuhr von Schlachtrindern aus den Niederlanden
zur Abschlachtung in öffentlichen Schlachthösen grotzer
Städte unter gewissen Bedingungen zugelassen. De»
Erfolg ' war , daß im Oktober aus den Niederlanden 1318
Stück Rinder eingeführt wurden . Bon besonderem Ein --
stutz auf die Steigerung der Einfuhr wird naturgemäst
der Jleischbezug der Städte sein, dessen Einrichtung
vielfach erst im Beginn des November geschaffen werden
mutzte.

KkmWes.
* Berlin . 26 . November . Gestern abend erschotz sich

in einem Hotel der Jnvalidenstratze der Kapitän-
leutnant B . Das Motiv zur Tat ist unbekannt . Kn-
pitänleutnant V . gehörte dem Stabe des Linienschiffes
Thüringen an.

^ Wernigerode. 26 . November. Ein mächtiger , 306
Zentner schwerer Eranitblock wird von hier nach den
Reichslanden transportiert werden , um an der Stratze
von Mars -la -Tour nach Vionville bei den Trouviller
Büschen als Denkmal für die Gefallenen des Jnf .-Reg.
von Voigt -Rhetz (3 . Hannoversches'

) Nr . 79 in Hildes¬
heim , das am 2 . und 3 . Januar 1913 sein 75sähriges
Jubiläum feiert , ausgestellt zu werden . Das Denkmal
soll eine Ehrung für alle in dem Jeldzug 1870-71 ge--
fallenen 79er darstellen , und zwar wird es aus zwei Erz¬
tafeln eine Widmung und die Namen der Schlachten.
Gefechte und Belagerungen , an denen das Regiment
teilgeuommen hat . enthalten.

* Braunschweig. 27 . Oktober . Eine Entdeckung von
hervorragender wissenschaftlicher und technischer Bedeu¬
tung ist dem Professor an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule Geh. Rat Professor Dr . Reinke gelungen . Nach
längeren Versuchen gelang ihm die Herstellung von Zel¬
lulose aus Spargelkraut.

" Wilster. 26. November. Ihren hundertsährigen
Geburtstag feierte heute die Witwe Katharina Wessel.
Ihre Nachkommenschaft zählt annähernd 400 Köpfe.
Geistig und körperlich ist die alte Dame noch sehr frisch,
sie macht zeitweilig noch einen zweistündigen Marsch,
um ihre etwa eine Meile von Wilster entfernt wohnend«
älteste 71 'sährige Tochter zu besuchen.

" München, 26 . November. Die im oberen Nons¬
tale aufgefundene Leiche eines Touristen ist mit der des
vermissten Professors Hildebrand aus Halle nicht
identisch.

- Neichenberg (Böhmen ) , 27. Novbr . In der Ge¬
meinde Wiesenihal bei Gablonz wurden heute der Gast¬
wirt Geitzler, feine Iran , seine drei Kinder und ein zu
Besuchweilender Knabe tot 'aufgefunden . Sie sind eine»
Gasvergiftung -erlegen . Es steht noch nicht fest , ob es
sich um ein Verbrechen oder einen unglücklichen Zufall
handelt.

- Kopenhagen . 27 . November . Der Jischdampfe»
Elsfleth aus Bremerhaven ist am 18 . November bei!
Oeresund an der Südkllste Islands gestrandet . Der Ka¬
pitän und 10 Mann wurden gerettet . Ein Mann ist!
ertrunken.

* Newyork, 26 . November . Die vier des Mordes
an dem Spieler Rosenthal überführten Verbrecher . Gyp
the Blood , Whitney Lewis . Lefty Lonie und Dag«
Trank , sind zur Hinrichtung auf elektrischem Wege ver¬
urteilt worden , die in der am 6 . Januar nächsten Iah-
res beginnenden Woche vollzogen werden soll.



Die Avrviegelung.
Nachdem die Nervosität ihren Höhepunkt erreicht

hatte und die Kriegsfurcht nicht nur auf die allzu emp¬
findlichen Börsen , sondern auch auf das Wirtschaftsleben
lähmend zu wirken begann . haben sich seht die verant¬
wortlichen Stellen in Deutschland , England und Nun
land gleichzeitig, aber offenbar unbeeinflußt von ein¬
ander . zu einer Beruhigungsaktion entschlossen , die
zweifellos ihre Wirkung nicht verfehlen wird , und der
such unverkennbar eine wesentliche politische Bedeutung
zukommt. Die hochoffiziöse Kundgebung der Nordd
Allg . Ztg . hat die Form eines ganz bestimmten , die der
russischen Regierung eines allgemeinen Dementis , wölb
rend die Auslassung der Westminster Gazette , die das
Sprachrohr des Kabinetts Asquith ist , eine Art Appell
an die Vernunft Europas darstellt. Und insofern er¬
gänzt dieser Ofsiziösen-D'reibund einander.

Die zweifellos im Einvernehmen zwischen dem
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg und dem Staats¬
sekretär v . Kiderlen -Waechter abgefaßte Kundgebung
der N . . A . Z . dementiert drei Behauptungen , nämlich 1.
daß der russische Minister des Aeußern Ssafonow seinen
Standpunkt in der serbischen Hafenfrage geändert habe.
2 . das? Oesterreich-Ungarn fünf Armeekorps mobilisiert
habe , und 3 . daß es in wenigen Tagen ein Ultimatum
in Belgrad überreichen werde . Was Punkt 1 betrifft,
so ist damit allerdings noch nicht gesagt , daß der Stand»
Punkt Ssasonows in der Hafenfrage einem friedlichen
Ausgleich Vorschub leistet , und was die dementierte
Mobilisierung betrifft , so könnten Silbenstecher meinen,
daß die Betonung auf das Wort „mobilisieren "

, wofür
es nur „in Bereitschaft sehen" heißen dürfe , oder gar
«nf die fünf Armeekorps zu legen sei . Von unbestreit¬
barer Bedeutung aber ist die Erklärung , daß die Donau¬
monarchie kein Ultimatum an Serbien zu richten ge¬
denke, denn darüber dürfte die deutsche Regierung sicher¬
lich aus der zuständigsten Quelle unterrichtet sein.

Die russische Doppelkundgebung hat die Form eines
allgemeinen Dementis . Das Ministerium des Aenße-
ren erklärt die „ Gerüchte über feindliche Absichten Ruß¬
lands gegen die Nachbarstaaten und über angeblich zu
diesem Zweck gemachte militärische Vorbereitungen " als
feder Begründung entbehrend , und eine Auslassung aus
„autoritativen Kreisen" bestreitet weiter , „daß die öster¬
reichisch - russischen Beziehungen sich irgend wie verschlech¬
tert hätten "

: auch bleibe die russische Regierung „bei
dem Glauben , daß eine friedliche Lösung des Konflikts
zwischen Oesterreich und Serbien zu finden sein würde,
wenn der Balkankrieg beendet sei und damit die Groß¬
mächte einen klaren Ausgangspunkt für die Verhand¬
lungen besitzen würden .

"
Was an dieser Erklärung und an der der deutschen

Regierung ganz besonders bedeutsam erscheint, das ist
der Hinweis darauf , daß . wie die N . A . Ztg . herporhebt.
„die Mächte übereingekommen sind , sich in keiner ein¬
zelnen Frage aus dem Valkanproblem zum voraus fest¬
zulegen "

. womit sich in voller llebereinstimmung die
russische Kundgebung befindet , die auf eine friedliche Lö
jung des öfterreichisch -serbischen Konfliktes verweist,
„wenn der Balkankrieg ' beendet sei und damit die Groß¬
mächte einen klaren Ausgangspunkt für die Verhand¬
lungen besihen würden .

" Auf diesen' rettenden Ausweg
einer Vertagung der Krisis hatte schon der englische
Premierminister Asquith in seiner Guildhallrede hin-
gewiesen , in der er es ablehnte , „vereinzelte Fragen auf»
zuwerfen und zu verfolgen , die . wenn sie auf einmal ge¬
trennt vorgebracht werden , wahrscheinlich nicht wieder
gut zu machende Differenzen Hervorrufen , die aber ein
ganz anderes und vorteilhafteres Aussehen gewinnen
würden , wenn man sie zurückstellt, um sie dann unter
dem erweiterten Gesichtspunkte des allgemeinen Aus
gleichs zu behandeln "

. Und diesen Standpunkt unter¬
streicht seht auch die Westminster Gazette mit der Mah¬
nung . daß es für die Verbündeten wie für die Mächte die
einzig sichere Linie sei , alle rein europäischen Fragen bis
nach dem Friedensschluß zu vertagen.

Angesichts dieses übereinstimmenden Standpunktes
Deutschlands , Englands und Rußland , den , wie aus
früheren Kundgebungen bekannt ist . auch Frankreich
und Italien teilen , und dem , wie Man aus der Veröf¬
fentlichung der deutschen Regierung schließendarf , sicher¬
lich auch Oesterreich-Ungarn beipflichtet , kann es nun¬
mehr als der feste Wille des Konzertes der Mächte , das

sich in diesem Falle nicht in Dreibund und Tripelentente
scheidet , angesehen werden , die Auseinandersetzungen,
die in den letzten Tagen zu so alarmierenden Gerüchten
führten , bis nach dem Balkankriege zu vertagen , und
damit ist Zeit und so . wenn nicht alles , doch seden falls
viel gewonnen . Ob diese Fragen nun nachher auf dem

Wege diplomatischer Verhandlungen oder durch eine

Konferenz geregelt werden , so wird man fedenfalls an

nehmen können , daß . um die Worte der Westminster
Gazette zu gebrauchen , „die Welt nicht so perrückt rst" .

wegen des serbischen Verlangens nach einem adriarischen
Hafen einander in die Haare zu geraten . Was Fürst
Bismarck vor einem Viertelfahrhundert in bezug auf
Bulgarien sagte, gilt heute sicherlich doppelt für diese
serbische Frage : „Bulgarien ist überhaupt kein Obfekt
von hinreichender Größe , um daran die Konsequenzen
zu knüpfen , um seinetwillen Europa von Moskau bis an
die Pyrenäen und von der Nordsee bis Palermo hin in
einen Krieg zu stürzen, dessen Ausgang kein Mensch vor-,
aussehen kann . Man würde am Ende nach dem Kriege
kaum mehr wissen, warum man sich geschlagen hat " .

LandMlWstWl MM MMM.
" 1 Hohenkirchen. 23 . Nov . Die hier heute im Buns-

schen Gasthofe abgehaltene Versammlung war außer¬
ordentlich zahlreich svon über 200' Personens , wohl in¬
folge der reichhaltigen und interessanten Tagesordnung,
besucht . Der Vorsitzende. Herr Gemeindevorsteher H.
Geldes , Friedrichaugustengroden , eröffnete gegen -4,30
Uhr die Versammlung : hierauf wird das Protokoll der
letzten Versammlung durch den stellvertretenden Schrift¬
führer vorgelesen und da Einsprüche hiergegen nicht er
Hoden werden , von der Versammlung genehmigt . Der
Vorsitzende bemerkt hierzu , daß der in dem letzten Pro¬
tokoll enthaltene Antrag , gestellt vom Herrn Molkerei-
Betriebsleiter Meinardus , Tettens , der dahin geht , daß
der setzt nur im Winter verkehrende Zug ad Carolinen-
siel 8,38 Uhr morgens , auch im Sommer verkehre , be¬
reits durch unfern Vertreter im Eisenbahnrat Herrn
Oekonomierat Jürgens . Jever , vorgebracht und- vom
Eisenbahnrat genehmigt sei.

Hierauf wurde nach der Tagesordnung wie folgt
verhandelt:

1 . Wohl der Hälfte der Vertreter der landwirtsch.
Vereine zum Ausschüsse des Feverländischen Herdbuch-
vereins . Als Vertreter des landwirtschaftlichen Vereins
Wangerland scheiden mit dem 31 . Dezember 1912 aus
dem Vereinsausschusse des Feverländischen Herdbuchver¬
eins folgende Herren aus : 1 . Wilhelm Behrens . Spa¬
renburg : 2 . Lukas Fangen . Funnens : 3 . Bruhnhard
Bruhnken . Middoge : 4 . Ehr . Becker . Affenhausen, und
8 . Hass Tiarks . Wiarderaltendeich . Nachdem die
Stimmzettel eingesammelt waren , wurden vom Vor¬
sitzenden vier Urkundspersonen bestimmt , die bei der
Zählung mi 'tzuwirken hatten . Es erhielten folgende
Herren Stimmen : 1 . Wilhelm Behrens , Wiarden
( früher Sparenburgs 80 , 2. Hafo Tiarks . Wiarderalten¬
deich , 80 . 3 . Hajo Fangen , Friederikensiel . 72 . 4 . Hinrich
Gerdes . Friedrich -Augustengroden . 68, 8 . Ehr . Becker.
Ussenhausen. 66 , 6 . Br . Bruhnken , Middoge , 64 . 7.
Heinrich Fanßen , Gammens . 64 . 8 . Lukas Fange » , Fun¬
nens . 63 , 9 . Burchard - Köster . Wiarderaltendeich , 59 . 10.
Heinrich Harms . Rittershausen . 82 . (Acht Herren er¬
hielten 1 bis 8 Stimmen .s Gewählt waren somit die
Herren Wilhelm Behrens . Wiarden , Hafo Tiarks , Wi¬
arderaltendeich , Hajo Fanßen , Friederike nsiel. Hinrich
Gerdes . Friedrich -Augustengroden , und Ehr . Becker,
Ussenhausen. Nach Bekanntgabe der Wahl erklärte
Herr Hafo Tiarks , Wiarderaltendeich . aus verschiede¬
nen Gründen die Wahl nicht annehmen zu wollen . Laut
Beschluß der heutigen Versammlung wird im Dezember
eine Neuwahl stattfinden . Es wurde zur Sprache ge¬
bracht . daß der landwirtschaftliche Verein Wangerland
zzt . 448 Mitglieder habe . Satzungsgemäß ist für fe 40
Mitglieder ein Vertreter zum Vereinswusschuß des Fe¬
verländischen Herdbuchvereins zu wählen , mithin kann
der Verein Wangerland 12 Vertreter wählen . Es blei¬
ben im Vereinsausschuß 6 Vertreter , mithin sind 6 neu
zu wählen . Vier Vertreter sind ' heute gewählt : in der
nächsten Versammlung findet , wie der Vorsitzende mit¬
teilt . die Neuwahl von 2 Vertretern zum Vereinsaus¬
schusse des Feverländischen Herbhuchvereins statt.

2 . Zusammenlegung der Vullenkörungen für den
Prämiierungsbezirk Feverland . Bevor über diese An¬
gelegenheit beraten wurde , wurde vom Vorsitzenden fol¬
gendes Schreiben des Vorstandes des Feverländischen
Herdbuch-vereins bekannt gegeben : „Bon einem Mit-
gliede des Bereinsausschusses des Feverländischen Herd¬
huchvereins ist für den Prämiierungsbezirk Feverland
die Zusammenlegung der Vullenkörungen nach der Stadt
Fever angeregt worden . Der Vorstand hat dieser An¬
regung, bisher insoweit Folge gegeben, als er dem Ver¬
einsausschuß in seiner Versammlung vom 29 . März d
F . die Angelegenheit zur Beratung und Beschlußfassung
unterbreitet hat . Der Vereinsausschuß faßte nach ein¬
gehender Beratung mit an Einstimmigkeit grenzender
Mehrheit folgenden Beschluß: „Der Ausschuß erklärt sich
grundsätzlich mit der Zusammenlegung der Bullen¬
körungen in Fever einverstanden und beauftragt den
Vorstand , aus Züchterkreisen hierüber Gutachten einzu¬
holen und dem Ausschuß demnächst weitere Vorschläge
zu machen.

" Die am 28 . Mai d . F . stattgefundene or¬
dentliche Mitgliederversammlung wurde ebenfalls mit
dieser Frage beschäftigt. Die Versammlung hat mit
großer Mehrheit sich für die Zusammenlegung der Kö¬
rungen ' ausgesprochen. Bon den noch anwesenden Mit¬
gliedern stimmten 89 dafür und 8 dagegen.

Fn der lebhaften und eingehenden Diskussion
wurde für die Zusammenlegung der Körungen insbe¬
sondere vorgebracht , daß dadurch eine bessere Absatzmög¬
lichkeit für deckfähige Bullen geschaffen werde , weil an¬
zunehmen ist , daß durch die Züsammenführung einer
großen Anzahl Bullen von auswärts Käufer herange¬
zogen werden und dadurch ein lebhafter Bullenmarkt
sich entwickeln müsse . Es wurde dabei aus die Erfah¬
rungen hingewiesen , welche mit der Zusammenlegung
der Hengstkörungen in Oldenburg gemacht sind. Als ein
weiterer Vorteil für die Zusammenlegung der Bullen¬
körungen wurde angeführt , daß eine größere Gleich¬
mäßigkeit der Beurteilung gefördert werde , als wenn
an 13 verschiedenen Orten des Bezirks die Körungen
abgehalten werden . Dagegen wurde als ein mit der
Zusammenlegung der Körungen verbundener Nachteil
bezeichnet, daß für die Vullenbesitzer durch die weiteren
Wege, welchesie mit ihren Bullen zu dem Körorte Fever
zu machen haben , große Umständlichkeiten und Kosten

entstehen. Der landwirtschaftliche Verein Rüsirin -nn-
KnypHausen. der sich bereits einstimmig für die Zusam¬
menlegung der Bullenkörungen ausgesprochen, hm
scheint sedoch dieses Bedenken' nicht zu teilen , sondern
hält die mit der Zusammenlegung der Körungen ver¬
bundenen Vorteile für so groß , daß sie die die Bullern
besitzer damit verbundene Belastung Lbertreffen.

Der Vorstand des Feverländischen Herdbuchvereim
unterbreitet im Vorstehenden die bisher über den frag¬
lichen Gegenstand geführten Verhandlungen und Masi-
ten Beschlüsse dem landwirtschaftlichen Verein Wanger
land zu einer gutachtlichen Aeußerung und bemerkt d«.
-bei . daß er seinerseits dazu vorläufig noch keine Stel¬
lung -genommen hat . sondern zunächst noch Urteile am
Züchterkreisen einziehen möchte.

Der Vorstand des Feverländischen Herdbuchverein°>
glaubt aber noch darauf Hinweisen zu sollen, daß durch
die Zusammenlegung der Bullenkörungen mit sofort an¬
schließender Prämienverteilung - die Kosten der Ver¬
bandskommission erheblich herabgemindert werden
so daß für die Prämiierung der Bullen dadurch eine
Summe von 300 bis 400 Ui frei wird . Der hierdurch
erzielte Gewinn größerer Mittel zur Verteilung von
Prämien würde der Gesamtheit der Züchter bezw . der
Bullenhalter zugute kommen. Hiernach wird gebeten,
dem landwirtschaftlichen Verein Wangerland die An.
-gelegenheit zur gutachtlichen Aeußerung zu unterbreiten
und dessen Stellungnahme bis zum 16. Dezember d . F
Mitteilen zu wollen .

"
Auf Wunsch der Versammlung wurde diese Ange¬

legenheit zur Beratung gestellt . Hiervon wurde aus¬
giebiger Gebrauch gemacht und ergriffen wohl 20 Herren
das Wort , um zu dieser für die Züchter so hochwichtinen
Sache zu sprechen.

Nach einer kurzen Pause wurde über Me durch dm
Vorsitzenden gestellten Fragen von der VersammluU
wie folgt abgestimmt:

1 . Wer ist für eine Zusammenlegung der BuLen-
körungen in Fever?

Hierfür war niemand.
2 . Wer ist dafür , daß die Bullenkörungen an drei

Orten im Feverland stattfinden?
Hierfür , war niemand.
3 . Wer ist dafür , daß es so bleibt , wie es ist?
Einstimmig angenommen.
3 . Eingänge . Vertrag mit der Kammer Mecks-

Lieferung von Schlachtvieh. Vom Vorsitzenden wich
mitgeteilt , daß von- der L-andwirtschaftskammer eim
Lifte zum Einzeichnen von regelmäßigen LieferuNW
von Schlachtvieh eingegangen fei . Wie bekannt sei»
dürste , wird in vielen Bundesstaaten des DeutWir
Reiches versucht, der Fleischteuerung in den Städten da>
durch zu begegnen , daß die landwirtschaftlichen Körper¬
schaften mit den städtischen Verwaltungen BertM
zwecks Lieferungen von Schlachtvieh zu einem fe>M
Preise auf mehrere Fahre abschließen. Diesen Versuch
will auch die Latzdwirtschastskammer für das HerzWUiu
Oldenburg machen. Die Verpflichtung wird übernom¬
men für 5 Fahre , vom 1 . Februar 1913 bis dahin 1918.
Das Lebendgewicht' der zu liefernden Schweine mR

mindestens 200 Pfund an der Eisenbahnverladestellebe¬

tragen '. Der von der Landwirtschaftskamm -er zu M
lende Preis beträgt 80 -N für 109 Pfund LebendgewM
an der Verladestelle , nüchtern gewogen. Da die

Schweinepreise zzt . 60 -N und mehr für 109 Pfund Le¬

bendgewicht betragen , so konnte sich von den amoeseOM
Landwirten ' noch keiner entschließen, einen Vertrau N

unterschreiben.

c

HKWdsLstsA
Leer . 27. Novbr. Der Verkehr auf dem heutige « j

Markte war mittelmäßig , der Handel lebhaft . Es ^

dangen hochtragende Kühe , sehr begehrt , 750 -N , nieder'

tragende Rinder bis 560 -st . Güstes Weidevieh beMN. ^
Frischmilche Tiere kosteten bis 700 Zl , Bullen zur ZuA

bis 525 Ul , Jungvieh , ein - bis zweifährig , gute AM

gesucht bis 360 -4l . Fettvi -eh bis 48 Ul pro Zentner.
Kälbern wenig Vorrat . Schafe bis 45 Zl , SchweineI

bis 3 Ul pro Woche , Läufer bis 60 -/st.
Amtlicher Marktbericht

vom Magerviehhof in Frisdrichsfslde.
Schweine- und Ferkelmarkt Mittwoch den 27. Novvr -

Austrieb 2669 Schweine . 1673 Ferkel . Verlauf o j
Marktes : Mittelmäßiges Geschäft : Ferkel zuletzt B,
Es wurden ' gezahlt im Engroshandel für Läuferschwel- ^
7 bis - 8 Monat alt , Stück 54 bis 67 Ul . 5 bis 6 Io . ,
alt , Stück 39 bis 53 Ul . Pölke , 3 bis 4 Monat alt.
26 bis 38 Ul . Ferkel . 9 bis 13 Wochen alt . Stück 2» " !
25 Ul . 6 bis 8 Wochen alt , Stück 15 bis 19 Ul.

Die Direktion des MagerviehWS

„Ein Sandkuchen, welcher mit Palmona -geta ^ I

wurde und vorzüglich geriet und schmeckt, ist d«

regung zu meinen Zeilen . Fch habe nun das -4 . . 4

gewonnen , daß Palmona ein vollwertiger Ersauf j

frische Kuhbutter ist und empfehle es in meinem
kanntenkreise mit der größten Begeisterung . ^

Niema^ I

will glauben , daß der Kuchen nicht mit frischer -vu

gebacken ist.
" Frau A . 4' -

^ .

Dieses ist der Abdruck eines Originalschrelbem.
sie der Firma H . Schltnck L Cie . . A .-G . , der a --

Produzentin von Palmona (Pflanzen -Butter -^ ^
garinef fast täglich zugehen, gewiß ein Beweis
vorzüglichen Eigenschaften des genannten - Produne -



MW Miß«.
ntirgskomniisfto « .
Oldenburg , 25 Nov . 1912.
-maß Artikel 9 des Gesetzes
§ 9 April 1897/4 . April 1907,
äffend die Förderung der
jrrdezucht. finden im Jahre
,z die Termine der ordent
rn Körungen , der Angelds-
- Hauptprämien -Berteilung
beiden Zuchtgebieten , wie
t̂, statt:
Termine der ordentlichen

Körungen.
l, Im südlichen Zuchtgebiet
ch Vechta Freüag den 31.
imar vormittags >0>/^ Uhr.
Im nördlichen Zuchtgebiet
zu Oldenburg Donnerstag
, 6 Februar , Freitag den
Februar und Sonnabend

» 8 . Februar , an sämtlichen
,gen des Vormittags 9 Uhr
zinnend.
Dis Termine der Prämien-
verteilung finden statt:

.V. Im südlichen Zuchtgebiet:
, Lechta am 31 . Januar , im
Hlutz an die ordentliche Kö«

,g daselbst.
11m nördlichen Zuchtgebiet:

z: Oldenburg am 8 . Februar,
N Anschluß an dis ordentliche
Mmng daselbst.
Die für beide Zuchtgebiete

.izuberaumenden Termine der
Mäßigen Nachkörung wer.
di demnächst bekannt gegeben.
Das Geschäft der ordentlichen

ISmngen wird an den beiden
VmNgsplätzen in der Weise
« sich gehen , daß Zunächst eine
jz . Borkörung (! . Besichtigung)
dangemeldeten jungen Hengste
tckfindet.
Nährend dieser ersten Be-

Digung sind die älteren und
Sir von der Körungs -Kom-
Gon zur 2 . Besichtigung be-
Kimmten jüngeren Hengste dem
Lerarzte behufs Untersuchung
ms Augen - und äußere Fehler
Mzusühren.

Ach Beendigung der erst-
mchen Durchmusterung Wer¬
ks die für die zweite Besich-
tzung bestimmten jüngeren
Hingste vom Tierarzt aus Noh¬
ns untersucht . Hiernach be¬
sinnt die 2 . Besichtigung (ei-
Mtliche. Körung ) .

Die Besitzer, welche in diesen
Terminen ihre Hengste kören
laßen wollen , sind gehalten,
dieselben (auch die älteren Kö¬
rens angekörtsn Hengste ) bei
der Großherzoglichen Körungs-
kommisston in Oldenburg,
Nndemarkt Nr . 4 , aus dem
Mgeschrisbsnrn Formular (An-
Aeldebogen) , das von der Kö-
Mg« -Kommission oder den
Männern der Zuchtbezirke

werden kann , bis späte¬
reres zum 20 . Dezember d . I.
behufs Ausnahme in den Kata¬
rs anzumelden.
In dieser Meldung ist genau

^ Mgeben:
an welchem Körungsplatze

. Oldenburg oder Vechta ) die
Vorführung erfolgen soll,

K. das Alter , dis Farbe und
^ Zeichen und die Abstammung
b-r Tiere.

^ der Name und der Wohn-
^ des Besitzers , sowie
, ^ ob der Besitzes die Zu-
Mng des Hengstes auch für

andere Zuchtgebiet des
^ rwgtums beantragt.
» Et dem Anmeldeformular
IMd einzureichen : bei den be-

N ? angekörten Hengsten die
Bescheinigungender Eintragung
m das Stutbuch ; bei den noch

angekörten Tieren der Ab-
"trnungsnachweis bezw . Fül-

Anschein. Diese Papiere werden
Besitzernspäter wieder zurück-

»egeben.
. Es können gemäß 8 2 Ziffer 4
^ Aussührungs . Bestim¬

mungen zum Pferdezucht - Gesetz
u* solche 3jahrigs Hengste zur

Ankörung gelangen , deren El-
tern in eins der beiden im
Herzogtum bestehenden Stut-
bücher eingetragen oder dort
vorgemerkt sind , im letzteren
Falle bedarf es indessen der
Zustimmung des Staatsmini¬
sterrums . Jedoch genügt die
Abstammung von einer ein¬
getragenen Mutter , wenn diese
mit einem von der Körungs-
Kommission bezeichneten . nicht
imHerzogtum geborenenHengste
gepaart war

Nicht im Herzogtum geborene
Hengste können nur dann zur
Ankörung gelangen , wenn der
Nachweis ihrer Abstammung
sowohl väterlicher - wie mütter¬
licherseits geliefert wird , und
wenn sie nach Grachten der
Körungs - Kommisston geeignet
erscheinen , zur Verbesserung des
Pferdeschlages des Zuchtgebietes,
für welches sie anzukören sind,
zu dienen

Nicht rechtzeitig oder nicht
vorschriftsmäßig angemeldete
Hengste können von der Kö¬
rungs - Kommission zurückge¬
wiesen werden , sofern jedoch die
Zulassung eines Hengstes trotz¬
dem zugestanden wird , hat der
Besitzer desselben eine Anmelde¬
gebühr von 10 Mk . zu entrich¬
ten.

Die Vorführung zur Körung
erfolgt nach der im Katalog an¬
gegebenen Reihenfolge . Bei

GeNeindesache«.
Gemeinde Tettens.

Hebung der Schulumlagen
findet an folgenden Tagen

von 2 Uhr
an in meinem Hause statt:

Montag den 2 Dezember für
Süderrott,

Dienstag den 3 . Dezember für
Osterrott und Zisfenhausen,

Mittwoch den 4 Dezember für
Norderrott,

Donnerstag den 5 . Dezember
für Garms und Groden

I . D . Neumann , Refr.

dem Aufruf nicht anwesende
Hengste können von der Körung
zurückgewiesen werden.

Das s . g . Pfeffern der vor¬
zuführenden Hengste ist ver.
boten . Die Körungs - Kom¬
mission ist ermächtigt , Hengste,
welche gepfeffert sind zurückzu-
weisen

Alle angekörten , noch nicht
gebrannten Hengste werden im
Termin der Körung mit dem
Brandzeichen des betreffenden
Stulbuchs versehen . .

Zu der Körung können auch
auswärtige Hengste unter den
von der Körungs - Kommission
bestimmten Bedingungen vor¬
geführt werden.

von Wevckstern

Der

Klkikrkmlmf
in Ellenserdamm beginnt vor¬
aussichtlich Anfang Dezember
d . I . Anmeldungen , schriftlich
oder mündlich , werden schon
jetzt entgegen genommen.

Es wird daraufhingewiesen,
daß der Verkauf im nächsten
Jahre eingestellt werden muß-
wenn in diesem Jahre nicht
genügend Bestellungen eingehen Unterzeichneten

'
schriftlich oder

sollten.
Verwaltung

des Landesknttnrfonds.

Vom Gemeinderat ist zum
Straßenbau Addernhausen - Cle-
vernser Grenze eine Vorbe¬
lastung der Interessenten pro
Hektar 50 Mk und lsd . Meter
30 Pfg . der an der projektierten
Straße liegenden Grundstücke
in Aussicht genommen . Der
Beschluß nebst Anlagen liegt
vom 29 . d . M an auf 14 Tage
in A Edens Wirtshaus Grüner
Wald in Addernhaufen öffent¬
lich zur Einsicht aus . Die Inter¬
essenten und Gemeindebürger
werden aufgsfordert , innerhalb
genannter Zeit ihre Ansichten
über die Vorbelastung dem

mündlich zu erklären.
Schortens , 25 . Nov 1912

G Geldes , G . - V.

Zahllos "
wie der Sand am Meer
sind die Nachahmungen , die unser „Palmin " ge¬

funden hat . Unter allen möglichen Namen und
in jeder Verpackung werden sie angeboten.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß
das echte Palmin nur in Paketen (niemals lose !)

verkauft wird und daß jedes Paket den Namenszug
»De . Schlinck" in roter Schrift trägt.

ZWoMeckilf.
Sande . Herr Fuhrunter¬

nehmer Wilh . Jürgens Hierselbst
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der verkehrsreichen Hauptstraße
sehr günstig belegene

BMiiilg,
bestehend ans dem in
gutem Zustands befind¬
lichen Wohnhanse, ge¬
räumigem Stall sowie
12 Ar 5S Qum. Grund¬
fläche,^

zum Antritt auf nächsten Mai
evsnt Herbst 1913 zu verkaufen.

Termin:

AWch Sm 1. Mz. M
Ämbs ? W

in Butz Gasthauss in Sander¬
neufeld.

In dem Kaufobjekte wird feit
za . 20 Jahren ein Fuhrwerks¬
geschäftmit gutem Erfolge be¬
trieben

Wasserleitung und elektrisches
Licht sind vorhanden.

Liebhaber ladet ein

!Zoh . Gädeken,
Auktionator.

Habs auf nächsten Mai eine

Wohnung
mit Garten an einen soliden
landwirtschaftlichen Arbeiter zu
vermieten.

Roffhausen . H . D Memmen.

H . Schlmck L Cie. A .-G.
Alleinige Produzenten von „Palmin ".

Wegen Legung einer neuen
Pumpe ist der Fahrweg von
Sengwarden nach Breddewar-
den gesperrt.
Sengwarden , 28 . Nov . 1913.

Merneindevorstand.

H ßSonntag den K Dezember
d . I . nachmittags von 2 bis 4
Uh « werden in Ä . Edens Wirts¬
haus Grüner Wald in Siddern¬
hausen die Erklärungen der
Interessenten über die Vorbe¬
lastung entgegen genommen.
L^ Schortens, ?25 . Nov . 1912.

kJ MG . Gerdes.

Gutgeformts , starkknochige, ein¬
getragene , K bis 9 Monate alte
Bullen suche zu kaufen.

Tettens . W . Köster.
Läuferschweine und 4 Wochen

alte Ferkel zu verkaufen.
I G . Habben.

Llldorfer - Sietwendung.
2 reinfarbige eing Kuhkälber

und 7 Futterschweine zu ver¬
kaufen . F de Vries.

Wüppelser -Altendeich.

Montag den 2 . Dez . d . I . ist
wegen der Viehzählung mein
Büro geschloffen

Schortens , den 25 . Nov . 1912.
G . Gerdes , G -B.

Schulfache.

Zu Mai 1913 wird für die
Schule zu Bohnenburg eine ge-
übteHandarbeitslehrerin gesucht.

LemWe Anreißer.
Suche 12 bis 15 bis Ende

Januar kalbende oder bereits
abgekalbte Kühe und Rinder
mit 15 Liter tägl Mindest¬
leistung . Auch ältere Kühe-

Fedderw . ' Grod . A . Popken.

Empfehle den jage Stier
Traube zum Decken Deckgeld
5 Mk.

Sophiengroden . H Brörken.

Auf sichere Larrdhypothek
suche ich ein Kapital von

N- bis MM Ml!
zu 5 Proz . jährlicher Zinsen auf
gleich oder später anzuleihen.

Schaarreihe , 1912 Nov . 27.

H. Gerdes, mtl . Mtionsttr.
Auzuleiheu fuchs ich als erste

Hypothek auf ein Hausgrund¬
stück im Schätzungswert von
50000 Mk . auf bald

26- bis 23660
Zinsfuß nach Vereinbarung.

Prompte Zinszahlung.
Gustav Albers,
Rschnungssteller.

Sillenstede , 26 . Nov . 1912.

7000 Mark
auf tadellose 2 . Hypothek ^ mzu-
leihen gesucht.

Schwitters, ,M
Kgl . Lotterie - Ein « .

Rüstringen , Wilhelmsh . Str . 1.

Auf sine beste Landstelle zu
einem Ankaufspreis von 176 000
Mark wird nach einer Hypo¬
thek von 56 000 Mark sine solche
von 57000 Mark zum 1 . Mai
1913 zu mäßigem Zinsfuß an-
zuleihen gesucht.

Angebots unter V 8 an die
Exped . d Bl . erbeten.

MM Mk! L«
erste Hypothek eines größeren
Landgutes auzuleiheu gesucht.
Off . mir Angabe des Zinsfußes
an die Exp . d . Bl u Zo erbet.

Möbl . Zimmer mir Schlaf;
zu vermiersn . Kaakstr . 354.

Suche täglich 80 vis
1VÜ Liter

Milch,
auch ein größeres Ouan
tum. Johann Behrens.

Schaar, Schmdeich M. 14.
Gesucht zu Mai ein Dienst¬

mädchen von 14 bis 15 Jahren.
Schortens . H . Eilks.

AMI entschlossen senden Sie
nutjf Ihre Adresse z . Uebern d.
Zigarrenagentur . Bergig . Mk.
250 pro Mt . od - hohe Provision.
A . Rieck L Co ., Hamburg.

Gesucht für meine Bäckerei
und Konditorei zu Ostern ein

Lehrling.
Hohenkirchen . W - Böning.

Gesucht auf Mai ein junger
Mann für eine Landwirtschaft
gegen Gehalt Nähere Aus¬
kunft erteilt Gastwirt Gerdes,
Schlachte.

Gesucht zu Mai ein beschei¬
denes junges Mädchen , das
christlich ist und melken kann.

Persönliche Vorstellung er¬
wünscht . Maris Haschenburger.

Fr . - Aug - Groden.

ZMM Wichen
gesucht zum 1 . Januar n . I.
oder später für Haushalt und
Laden . Heinr . Langmack

Hohenkirch en i O - _
Für Ostern 1913 suche für

mein Kolonial - und Eisenwaren¬
geschäft einen jungen Mann
mit guten Schulkenntnissen als

Lehrling.
Bernh . Appslkamp.

Carolinensiel.
Suche zum nächsten Mai ein

Dienstmädchen.
Ssngw . Weg . Hugo Pielstick.
Zugelaufen ein za IVzjähr.

Rind Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen.

Zielens . G . Blohrn.

Klee- und Wikftchk«,
Stroh,

Höckstl «ob Torsjtttil
liefert billigst ab Lager frei
Haus sowie bei Ladungen franko

jeder Station

Jever. Aviv » Anke».
Telephon 307.
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von verfalLenett Psanvsachen7
Zirka 200 Osvvsn - « M - Dt » ii ««rr tttzve «« in Gold

und Silber , sowie Vvssehe « , Utzwlkott - « , Ri « s «, M -rsik-
AnrsLvrrMrs ^ Ls , wie : Geigen , Zieh - und Mundharmonikas
Flöten und Zitbern , kommen jetzt zum Verkauf.

Ich hatie die Gelegenheit , einen großen Posten moderner

Ulster und Ueberzieher
in jeder Qualität zu kaufen . Um zu räumen , gebe dieselben
zu jedem annehmbaren Preise ab . Ebenfalls habe einen
großen Posten

Herren - « . Jünglings -Anzüge,
ein - und zweireihig , abwaeben . Ich empfehle meiner werten
Kundschaft noch rmin großes Lager in

ßMN -, LMM - Ni»

" ' '
.

'
,

vom einfachsten bis zum feinsten vorrätig . Ich bin überzeugt,
daß jedcr das Gesuchte bei mir finden wird . Wenn meine
Schaufenster auch nicht so groß sind , desto größer ist mein Lager.

— Der weiteste Weg macht sich lohnend . —
Bitte achten Sie ans die Firma:

8 IL«i8i »vr,
T-mndcichstr . 4 WemiWNl Sßilßr .).

Beim Einkauf von über 2V Mark vergüte die
halbe Fahrt _ _

» a seine große, zarte
Salzgurken

3 Stück 25 Pfg.
Willi.

Echte HalbersMter Würstchen das Paar
10 u 20 Pfg Emil Jausten.

Fs. marinierte Heringe, Rollmöpse Stück
10 Pfg Emil Jantzeu.

Empfehle

. kl,
per Pfund 60 Pfg und 1 Mk . .

Pfeffernüsse.
Honigkuchen

l Md . SS Pfg, s Pfd . ! M!

HaHel. Za«. M.
Dell 'dem Futter infolge der

^ Trockenheit xhosphorhaltige Salze
L fehlen, ist das beste und auf die" Dauer billigste Aufzuchtmittel für

Schwelm usd Kälber
Apotheker

Zchlemmer
's

.Fcrofin"
(gesetzlich geschützt) .

iVertuoäert t .ütiüie
Keniünnvei'kieii,

SLdtttrt vor Arsiak-
lieitou. IsuseiMaclr
erprobt undanerkUMt.

Echt nur in I-itor-
kannon zu AK. I .kst m
„etcnftchenbo -LlUÜmg,
Für Großabnehmer ist
5,10 u . 2VLiterkmmen.

ZurAutzuMstuiLeii
Rsrute

tgaÜÄler
LcdleiiiM î .LMA
— der idealste Zusatz
zum Hnadeplttrr, er-
'renxtstarkeLnookeit-
dilänuL»

pLH/emischs Werks Anderrra -ch a- Bhj
La F-brikxrsisM -M habe » btzir̂ .^

Hofapotheker Fr . Busch , Jever.

^MksnsHr̂ dstkl
'lie

L^ ss/s/v
Inlsvernurdsi
/t . «Nemleisokn.

Lchahwam
empfiehlt in unerreichter Aus¬
wahl in nur bester Ware zu
allerbilligsten Preisen

Th . Frerichs.
Sälachtstr 271.

N« A M.
die 4 Pfds .-Dose

junge Erbsen
(Gelegenheitskauf ) .
Wiiil.

harzer Nebirgschee,
ein diät Genußmittel , i Pak.
ä. 50 u 1 ^ empf E » Heikes.

FsiretzsltzsNis
in Fl . g 30, 50 u 1 -M. empf.

NPlKrästtzWsmittel.
Empfehle

Haematogen , Biomalz,
Lebertran Emulsion,Sanatogen,

Hygiarna usw
Drogerie E . Heikes.

Frischesjunges
Roßfleisch sowie
ff. Nagelholz u.
Wurst empfiehlt

Jacob Feilmann.

TU

Ves/M/tsllE - « S Äs «4eiMM/iKs/i
§«/. Ziel. S/ssMe i. 4.

Die Gesellschaft Volon HorI «K«rv vereinigt in sich eine
große Anzahl bedeutender Uhrenfavrikanicn und Uhrmacher
und verfolgt den Zweck Uhren nur guter und
bester Qualität zu fabrizieren und direkt in den
Handel zu bringen . Die Vertretung liegt in
jeder Stadt in den Händen eines bewährten
Uhrmachers . — Zirka 700 Vertreter in
Deutschland,

Die Uhren der Union Horivxor « sind
berümt wegen ihrer feinen Ausführung und
Dauerhaftigkeit Gemeinsame Garantie - Ueber-
nahme aller Vertreter Deutschlands für ge¬
kaufte Uhren.

' beder Käufer kann seine Uhr während der
Garantiezeit auch bei jedem Vertreter kosten¬

los in Ordnung bringen lassen.

kttttlL1SÜÜ

öMve sse

8. z. sm,
Mitglied und Alleinvertreter für Jever u . Umgegend.

Infolge der überaus hohen Preissteigerung des
Leders sind von den Schuhmachern aus Stadt und
Amt Jever folgende als Mindestsatz geltende Preise
vom 1 . Dez . d . I . av vereinbart:

Herren -Sohlen n . Absätze . . . .
„ „ extra starke

„ „ „ genäht , mehr
Gnmmiecken , mehr . . . .
Sohlen , genagelt . . . . .

„ genaht . . . . .
Absätze . . . . . . . .

N . U . «
hustet keiner mehr.

Paket 35 Pfg , nur in der
LL , kUL - S- roxerie.

Für Vereine
empfehle ich

stmWe LheslnW,
Cnplets u.

ans dem Verlag v . G . Dan «» I
Mühlhansen.

Neuanschaffungen für Gesang¬
vereine besorge ich prompt,

Auswahlsendungen
bereitwilligst.

Vsi -I Allons,
Buchhandlung,

ISVSV.

//
/ ,
// 1,0« b.

3,5 « Mk.
3,75
0,50
0,60
2,70
3,25
1,20

//

Damen -Sohlen n . Absätze, genagelt
„ „ genäht
genagelt . . . .
genäht . . . . .

-Gnmmiecken , mehr . . .
- Absatz . . . . . . . .

// //
, ,

. . . 2,75 Mk.

. . . 3,20

. . . 2,20
. . . 2,50
. . . 0,50
0,80 b . 0,90

/ -
//
//

Knaben - Sohlen n . -Absätze 26 Ztm . , Laden Nr . 39 , 3,10 Mk.
//
/ /
/ /
/ /

//

26
25
25
24
24
23
23

-Absätze

//
/ /
//
? ,
/ /
/,
/ /

//
//

39 , 2,60
37 , 3,00
37 , 2,40
36 , 2,70
36 , 2,10
34 , 2,50
34 , 1,90

0,80 b . 0,90

,,

//

//
//

//
//
//

//

Mädchen -Sohlen « -Absätze 83 V,Ztm ., Laden -Nr .35,2,50Mk.
/ / 23 -/2

23
35,2,50
34 , 2,40

// 23 34 , 1,90
// // 22 // 33 , 2,30 //

22 33 , 1,80 //
21 31, 2,20 ,/
21 31, 1,70 //

, , -Absätze - » . . « . - « 0,70 b . 0,80 //

zder - Sohlen n . Absätze 20 Ztm . , Laden - Nr. 30 , 2,00 Mk.
20 // // 30 , 1,60

// 19 // // // 29 , 1,9« //
19 // // // 29 , 1,50 //

// 18 // 27 , 1,8« //
// 18 // // 27 , 1,4« //
// // 17 // // 26 , 1,70
// // 17 // // 26 , 1,30 //
// // 16 // // // 24 , 1 .60 //
// 16 // // 24 , 1,20 //
// // // 15 // // // 23 , 1,50 /?
// 15 // // /, 23 , 1,10 //
// -Absätze . . « * * 0,50 « . 0,60 //

Die beliebten

Bssmarck- und
Pollheringe
, , sind eingetroffen.

Fexper empfehle:Marmeladen
in Iki Qualität,

garantiert reinen
Bienenhonig,
Kunsthonig

in 2 Pfd .-Dosen und 10 Pf !>,-
Eimern.

WM . Nlls IN«
Herdbuchsache.
Die Aufnahme von Bichl

ins Herdbuch beginnt für dis!
Gemeinden Wiefels , Westruni» s
Jever , Cleverns , Sa «vel
Anfang Dezember.

Die Kommission wird nur
bei denjenigen Züchtern vor- !
kommen , welche bis M
3 . Dezember d I - Aufnahmen ^
beantragt haben.

C . Habbens -Quanens.

AlldV . DkMkZkL
Bersammlultg

Riester von 30 Pfg . aufwärts.

Konzerthaus in Jever.
Dienstag den 3. Dez. ML" nachm. 5^2 Uhr.

Grölst KkmLkii- und KWKer-NurßellmU.
Jes Meeres «ilii -er Liebe Wellest.

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer.
PssLss - sv i - Lätzs r Vorverkauf : Sperrsitz 1,75 Mk.

1 . Platz 1,25 Mk , Galerie 60 Pfg ; an der Abendkasse : Sperr
sitz 2 Mk , 1 . Platz 1,50 Mk . , Galerie 70 Pfg.

S ^hülsvknvtsn r Sperrsitz 1,20 Mk . , 1 . Platz 80 Pfg,
Galerie 40 Pfg

Ke/« MMr mcht
vr. Buflebs echte Euealyptus -Men-
thol -Bonbons u . Zenchelhonigwir¬
ken Wunder, ä 30, 50 u 100 Pfg.

Bei F . Busch , Hosapotheke.

We W« Sprotte «!
Dutzend 10 Pfg , Kiste 1,25 Mk . ,

echte Kieler Bückinge
3 Stück 25 Pfg.

empf - E . Willms.

Dienstag den 3 . Dezbr.
nachm . 6 Uhr

im schwarzen Adler zu Jev« !
Tagesordnung : ^

1 . Aufnah me neuer Mitglieder !
2. Eingänge s
3 . Wahl von Vertretern B

den Ausschuß des HerdbEl
Vereins.

4 . Zusammenlegung der MI
lenkörungen für den Mi
miierungsbezirk Jeverlaol
nach der Stadt Jever , k

6 . „ Fleischteuerung u . FlAl
Versorgung der Stad« '
Ref . -. Herr Dir . Müller-
Jever . — Verpflichtung M.
Lieferung von I l
schweinen an die Land «4
Kammer zu einem
Preis auf mehrere Jahre s

6 Verschiedenes . ^

VerbanL der Züchtet
des Oldenburger eleMM">

fchWererr KrttschpferM
Als paffendes Weihnaö

geschenk für Pferdezüchter eE
fehlen wir dis bis jetzt erschieß
nen in Kalliko gebundenen
Bände des Oldenburger Sr»
buchs zum Preise von 10 A
Befitzer von einem Terl d

^
»e

Werkes können die nachfE
den Bände für 1 Mark Ü
Band beziehen . . . . »
Rodenkirchen , 27 . Nov . io

Vsv L»ovsioi »S
Ed . Lübben- E.
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Der Mndviehkonlrollverein.
Von Kontrollaffistent Karl Lorch. Middoge.

Jeder der zahlreichen auswärtigen Landwirte, die
jkdes Jahr die Zuchistätten des Ievertandes besuchen , ist
W, der Güte des Zuchtmairrmls uns der verständigen
Ausführung der züchterischen Arbeit seitens der einzelnen
Herdenbesitzer ebenso voll und ganz überzeugt, wie be¬
sonders von dem außerordentlich günstigen fördernden
Muß , den der Ieoerländtsche Herdbuchoerein mit seinen
^Bildlichen Einrichtungen und vermöge seiner vorzüg¬
lichen Leitung auch aus das fernere Bestehen der Zucht
i, derselben Größe und Güte wie heute auszuüben im
Stande zu sein verspricht.

Umsomehr ist es überraschend , daß gerade hier im
Zmrland (besonders in seinem nördlichen Teil !) das in
ckn anderen Hochzuchtgebieien für Rindvieh des In-
»ad Auslandes immer mehr als unbedingt notwendig de-
Mne Kontrollveretnswesen verhältnismäßig so wenig
Pachtung und Interesse ersährt. Mögen nun auch in
irr Frage, ob Kontrolivereine — d . h . eine ständige
Kontrolle der Herde — nötig sind oder nicht , die An-
Wen der einzelnen Züchter verschieden sein , so kann man
jtz in dieser Hinsicht einen gewissen Rückstand des Jever,
lindes gegenüber den Konkurrenz- und Nachbargebieten
»ich! verhehlen , umsomehr ist dies auffallend, als doch
ki der seinerzeitigen Ausstellung des Zuchtzieles für das
Mländische Rind die Milchleistung an erste
Clelie trat.

Jedenfalls sind die 3 zurzeit im Ieverland bestehen¬
de Kontrolivereine auf dis Dauer zu wenig » nd nicht
i» Stande, den gestellten Anforderungen der Viehkäussr
zeucht zu werden. Allerdings werden Leistungsnach-
ivch beim Verkauf von Zuchtvieh bis heute wenig oer
/mgl, trotzdem sollte man diesbezüglich vorbereitet sein,
dem der allgemeinen Ansicht nach ist dis Zeit nicht mehr
Im, wo vorhandene Leistungsnachweise der betr. Tiere
«der ihrer Eitern beim Kauf oder Verkauf wie auf Tier-
Ihauen und Ausstellungen besonders Beachtung und Be-
Mzugung finden. Leider ist es auch Tatsache, daß sv'
M diese wenigen 3 Kontrolloereine des Irveiiulldrs
Mer mit ihrer Weiterexistenz zu Kämpfen haben —
wenigstens ist dies bedauerlicherweise bei dem „Ersten
kmländischenMtlchkontrollverein Tettens -Middoge" derM> dessen Tätigkeit sich , nebenbei bemerkt, aus den der
«nrdehnung nach größten Bezirk eistreckt im Verhältnis
M den beiden anderen Kontrollvereinen des Ieoerlandes.
Es wäre aiso im Interesse der Gesamtzucht zu wünschen,
M sich die Züchter mehr wie bisher für eineständtge
Kontrolle ihrer Herden inieressitken mochten.

Es sei mir im Folgenden gestattet, die wichtigsten
Waben zu erwähnen, durch deren Erledigung der Kor,-
doliversin seine Zwecks verfolgt und zu erreichen sucht,
oa es dem einzelnen Besitzer meist an Zeit rc fehlt , die
»»wendigen Arbeiten selbst oorzunehmen, schließen sich
«>! Besitzer für gewöhnlich zu Vereinen zusammen, wü-
M die Anstellung eines Kontrollbeamten ermöglichtW. Neben der Feststellung des Ertrages an Milch und
Mer jeder einzelnen Kuh ist so genau als Wirtschaft-
H möglich der Verbrauch an Futter quantitativ und
Witatio und durch regelmäßige Aufzeichnungen über
M Futterverbrauch und die Leistung des einzelnen Tieres
Mslellen, wie das Tier das ihm verabreichte Futter
«»wertet. — Es liegt natürlich zum Teil an dem Kon-
Uasststenten , die Besitzer für eine möglichst gute Aus-
Mung der Kontrollarbeiten hauptsächlich für richtige
Merung interessieren zu können, aber er kann seineMit allein nicht zu einer befriedigenden Durchführung
"»gen , Mnv nicht gewissermaßen ein Zusammenarbeiten
M Besitzer und ihm stattfindet, da er doch in vielen^» gen aus die Angaben des Besitzers angewiesen ist*) :
' 'o ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , den KontroU-
Wenten bei seinen Arbeiten zu unterstützen , insbesondere"o es sich über dis Fütterung und die Angaben über
Mauimung, Kalben, Rindern rc. handelt.

"
^ Ganz besonders soll sich jeder Herdenbesitzer als
Mglieh eines Kontrolloereins darüber klar sein , oaß die
Me Arbeit der Kontrolle nur maßgebend und eine
5 ' chtschnur sein soll für seine eigene Wirt-
Wst und Herde; dies gerade ist es , was ein gutes.
,
udes Arbeiten innerhalb des Vereins ermöglicht und

l"n Bestehen stärkt. Deshalb soll die Leistungsprüfung

§ ^ Aus einem Vortrag vom Verbandskontrolleur^ Mengers - Oidenburg.

des Kontrolloereins auch nur einen Vergleich Herstellen
unter vrn einzelnen Tkren ein und derselben
Herde, und eine Zusammenstellung der Resutt-tte er¬
zieleninnerhalb jeder einzelnen Herde von
Jahr zu Jahr. Das Kontrollveretnswesen hat in Er¬
reichung dieses Zieles in den verschiedensten Herden Ost¬
preußens und des Rheinlandes (laut veröffentlichter
Iahresvergleiche) schon sehr viel Gutes und Bemerkens¬
wertes geleistet . Erst wenn die wirtschaftlichen und son¬
stigen Verhältnisse gleich oder wenigstenssehr ähn¬
lich liegen , darf ein Vergleich zwischen den einzelnen
Herden desselben Vereins gemacht werden; dies ist ganz
besonderszu beachten , um eine Ausartung des Milch-
kontrolloereines in einen Milchsportoerein zu
verhüten.

Selbstredend sind die aus den Kontrollergebnissen
gezogenen und berechneten Schlußfolgerungen umso
sicherer und den tatsächlichen Verhältnissen am ent¬
sprechendsten . je öfter die Kontrolle der Herdestattfindet;
für gewöhnlich genügt eine wöchentliche Kontrolle, eine
14tägliche wäre natürlich empfehlenswerter, ist aber auch
mit entsprechend größeren Unkosten verbunden.

Es wird aber auch bei der wöchentlichen Kontrolle
dem Besitzer eine gewisse Aufklärung über die verschiede¬
nen Veranlagungen seiner Nutz - und Zuchttiere geschaffen,
die für ihn zur erfolgreichen Wetterführung seiner Zucht
von größtem Wert ist und ihn bei seiner züchterischen
Arbeit ganz wesentlich zu unterstützen vermag. Für den
viehzuchttrelbendenLandwirt ist es von größter Wichtig¬
keit , zu wissen , wieviel Milch und Milchfett sein Tier
gibt, wodurch ihm unter Berücksichtigung der Futter-
verweriung des Tieres die Möglichkeit gegeben ist. durch
eine entsprechende Auswahl der weiblichen und männ¬
lichen Zuchttiere die Gesamtleistung seiner Herde bis zu
einer gew ssen Höhe zu steigern , ebenso wie durch die
ständigen Kontrollarbeiten das Interesse de'« betreffenden
Besitzers an jedem einzelnen Tier seiner Herde gehoben
wird, und die gesamte Vtehwirtschaft durch eine bessere
Wartung und gesündere Fütterung günstig beeinflußt
wird : „ die vornehmste Aufgabe der Kontroll-
vereine ist die : Die Viehzucht in ökonomische Bahnen zu
leiten, und der Zuchtarbeik eine lang entbehrte. Grundlage
zu geben .

"

Aus dem Jahresbericht
der Landwirtschastskammer für 1911/12.

Versuchswefen.

Die Tätigkeit der Versuchs - und Konirollstation auf
dem Gebiet des Acker- und Pflanzenbaues ist im Be¬
richtsjahr bedeutend ausgedehnt worden. Unter Berück¬
sichtigung der verschiedenen Bodenarten wurde eine große
Anzahl Düngungsoersuche sowie Sortsn -Anbauoersuche
durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Versuche sind der
Orffentlichkeii zum Teil schon durch Wort und Schrift
zugängig gemacht worden. Es ist zu hoffen , daß dieselben
nicht wenig zur weiteren Förderung unserer heimischen
Landwirtschaft beigetragen haben. Die mit dem Jahre
1911/12 abgeschlossenen Versuche , die meist 3 Jahre durch¬
geführt sind und deren Resultate genau maßgebendeAus¬
kunft geben über die Düngung drr verschiedenen Boden¬
arten, sowie die Wirkung der verschiedenen Düngemittel
nebeneinander, werben jetzt bearbeitet und sollen demnächst
jedem Landwirt in Form einer kleinen Schrift zugängig
gemacht werden. i

Die Versuche haben gezeigt , daß die alte Ansicht über j
die Unerschöpflichkett unserer Marschböden ihre Berechti¬
gung verloren hat . Wenn man durch eine rationelle
Düngung auf anerkannt guten Marschwiesen bis zu 20
Doppelzentner Heu mehr produzieren kann, so kann man
von einer Unerschöpsl chireit des Bodens nicht mehr
sprechen , es muß vielmehr eine rationelle Düngung Platz
greisen . Auch die besten Fettweiden haben sich dankbar >
für eine Düngung mit mineralischem Dünger erwiesen . §

Der Erfolg jeder Düngung wird aber bestimmt durch
die richtige Anwendung des Düngers . Sowohl die Zeit !
des Ausstceuens, ais auch die Zahl der zu verwendenden !
Nährstoffe, sowie die Form , in der diese gegeben werden l
sollen , verdient die größte Aufmerksamkeit. Um diese !
Fragen zu klären, und das möglichst schnell, damit die
in unseren besten Böden ruhende Pcoduktionskrast voll
und ganz ausgenutztwerden kann , ist unbedingt erforderlich,
daß das Versuchswesen hier weitere Ausdehnung erlangt.

> Einige Versuche , die in diesem Jahre aus gutem, tief-
! gründigem Mähland sowie solche die auf Mähland mit
i nur dünner Schicht Bauerde und Knlckvntergrund angelegt
! worden sind , werden hoffentlich weiter? Beiträge zur ra-
! tionellen Düngung des Marschbodens liefern.

Der Grodenboden ist für eine Düngung sehr dankbar'
ja , man kann sagen , sicher so dankbar wie der Geest-

! und Moorboden . Ein Gewinn durch künstliche Düngung
! von 150 Mk . pro Hektar, abzüglich sämtlicher Düngungs-
! kosten , aus relativ gutem Grodenlaud bestätigt die Not«
! wendigkeil der Anwendung von künstlichen Düngemitteln
! aus diesen Böden . Wenn dem Landwirt die Anwendung

der künstlichen Düngemittel auf den Grodenländereien auch
nicht gerade fremd ist, so ist doch zu wünschen , daß hier
noch weitere Aufklärung erfolgt. Es fehlt diesen Böden
in erster Linie an Stickstoff und an Pyosphorsäure . Die
übrigen Nährstoffe sind meistens in genügender Menge
vorhanden und brauchen dem Grodenland nur selten zu-
geführt werden. Ein exakt durchgesührter Düngungs versuch
muß hierüber wetteren Ausschluß geben.

Recht gute Erfolge haben auch die aus Sand- und
Moorboden angestelltenVersuche gezeigt . So wurden u. a.
auf einem erst 3 Jahre in Kultur befindlichen Sandboden
durch richtige Düngung pro 1 Hektar 10 Doppelzentner
Roggenkörner und 18 Doppelzentner Stroh mehr geerntet.

Moorboden , der früher gebrannt wurde und nur
Buchweizen getragen hatte, brachie im Jahre 1909 durch
rationelle Düngung 23 Doppelzentner Haserkömer
und 74 Doppelzentner Stroh . 1910 161 Doppelzentner
Kartoffeln und 1911 17 Doppelzentner Roggenkörner und
32 Doppelzentner Stroh. Wenn die Erträge auch gerade
nicht als hohe zu bezeichnen sind , so sprechen sie doch da¬
für, daß dem Moorboden bet richtiger Düngung Ernten
abzugewinnen sind , die nicht nur die Arbeit, Kosten der
Düngung rc. bezahlt machen , sondern noch eine recht
befriedigende Reute abzuwersen vermögen. Es ist Lahee
auch woh! erklärlich, daß die Kultivierung der Oed,
länüereien, besonders der Moorländereien, in den letzten
Jahren eine große Ausdehnung angenommen hat. Die
Versuchsstation stand den Landwirten bet den Kulti-
oierungsarbeiten mit Rat und Tat zur Seite.

Welch großen Einfluß die richtigeAuswahl der
Sorten auf den Ertrag unserer Felder hat , zeigen uns
die auf Marsch- und Geestboden eingeleitetenHafersorten-
Anbauoersuche. Die jeweilige Landsort? , die immer noch
eine große Anbaufläche für sich in Anspruch nimmt, blieb
im Ertrage bei sämtlichen Versuchen den hochgezüchteten
Sorten gegenüber zurück . Von letzteren brachte auf
Mmschböom Strubes Schlansteüer und auf Geestboden
Uelzener die höchsten Erträge.

Fütterungsvsrsuche wurden in diesem Jahre nicht
durchgeführt. Es sei nur erwähnt, daß aus

'
Wunsch des

Sonderausschusses sär Versuchswesen neuerdings ein Ver¬
such eingeleitet worden ist, wodurch festgestellt werden
soll , ob

1 . Schweine, die sich in der Jugend frei auf der Weide
bewegen können und deren Verdauungsorgane durch
die Ausnahme von Weidegras und Klee erweitert
sind , sich im Herbst durch die Fütterung von Ger¬
stenmehl und Fischmehl besser mästen als

2 . Schweine, die in der Jugend im Stall gehalten
werden und vorwiegend mit Gerstenmehl und Fisch¬
mehl gefüttert werden.

Obst - und Gartenbau.
j Das Interesse für die Hebung des Ödst- und Garten»
! baues nimmt erfreulicherweise im Herzogtum immer mehr

zu , aber noch nicht in dem Maße , wie es die große wirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Kulturzweige bedingt. Immer¬
hin werden von den maßgebendenStellen ganz bedeutende
Anstrengungenfür die Förderung des Gartenbaues gemacht.

Infolge der großen Dürre des Jahres war dis Obst-
! ernte nur eine geringe, so daß dis vorgesehenen Obst-
! Märkte und Obstverpackungskursenicht abgehaiten werden

konnten. Bride Einrichtungen sind für die gesunde Ent-
! Wickelung unseres heimischen Obstbaues von der größten

Bedeutung, da sie sowohl dem Produzenten als auch dem
! Konsumenten große Vorteile durch die direkte Vermittelung
! bringen. Wenn stellenweise noch über schlechten Obst¬

absatz geklagt wird, so liegt die Ursache nur an dem
Züchter, welcher entmcher die Früchte nicht gut gepflückt
und sortiert hat oder infolge schlechter, minderwertiger
Sorten keine geeigneten Liebhaber dafür findet. Durch



die Unkenntnis und stellenweise auch durch dis Gleich
giltigkeit und Geringschätzung des Obstbaues sind in
früheren Jahren sehr viele Obstbäume angepflanzt worden,
deren Sorten minderwertig sind und sich schlecht verkaufen
lassen . Der einsichtsvolle und praktische Landmänn und
Obstzüchter wird aber hier bald Abhilfe schaffen durch Um-
veredeln solcher Bäume mit besseren , gangbaren Sorten.
Um drr obstdautreibsNden Bevölkerung hierbri nun helfend
zur Seite zu stehen , hat der Verband der Obst - und
Eartenbauvereine den Anfang mit der Einrichtung eines
Obstbaum . Mutterbuches gemacht , in welchem alle Obst¬
bäume eingetragen werden sollen , welche sich durch be¬

sondere Tragbarkeit , gute Verwertung der Früchte und

Gesundheit anszekchnen . Die Reiser solcher Bäume sollen
dann allgemein für die Veredelung benutzt werden , da
man erkannt hat . daß , ähnlich wie in der Viehzucht , auch
Heim Obstbaum sich die guten Eigenschaften einer Sorte
direkt sorterben . Möchten nun alle obstbautreibenden
Landwitte dem Verbände bei der Einrichtung des Mutte - -

buches behilflich sein , indem sie alle wirklich wertvollen
Obstbäums dem Verbände unmeldeni Sie tun dem hei¬
mischen Obstbau damit einen großen Dienst.

Auch hinsichtlich der Pflege und Düngung der Obst -

bäume ist im Lande ein guter Fortschritt zu verzeichnen.
Hierzu haben wesentlich unsere Gärtner , die sich jetzt mehr
speziell mit der Obstbaumpflege beschäftigen , und ins durch
die Landwittschsstskammer ausgebildeten Baumwärter

beigetragen . Auch drr Einfluß des Obslbau - Untenichrs
an den landwirtschaftlichen Winterschulen des Landes

darf hier nicht vergessen werden . Die Erkenntnis , daß
der Obstbaum sine Kulturpflanze ist, welche uns bei fach
gemäßer Pflege dis höchsten Erträge bringen kann , muß
in die breitesten Volksschichten dringen , mutz Allgemein¬
gut werden , dann wird man auch überall zu der Ueber-

zeugung kommen , daß man durch Obstbau dem Boden
die höchsten Erträge avgeminnen kann.

Hand in Hand mit einer guten Pflege muß auch
eine allgemeine Bekämpfung der Schädlinge und Krank¬

heiten , die sich beim Obstbaum wie bei jeder anderen

Kulturpflanze einstellen , staitfinden . Energisches , gemein¬
sames Vorgehen kann hier nur Abhilfe schaffen , der ein

zelns ist machtlos . Ein Tier , das in den letzten Jahren
durch sein massenhaftes Auftreten ein großer Feind des

Obstbaues , besonders des Bserenobstbaues , geworden ist,
die Schwarzdrossel , müßte ganz energisch vertilgt werden,
zumal dieser Vogel auch ein Nesträuber ist , der kleinere

Vögel , die unsere besten Helfer in der Vernichtung der

schädlichen Obstbaum - Insekten sind , verdrängt und an
ihrer Ausbreitung verhindert . Hoffentlich haben die vom
Verbands der Obst und Gartenbauoereine unternommenen
Schritte , wonach durch Gesetzesänderung eine Verminde¬

rung dieses Vogels möglich ist, Erfolg.
Hinsichtlich des Gemüsebaues gibt es im Lande noch

viel zu tun . Zwar sind von seiten des Staates und des
Verbandes der Obst - und Gartenbauoereine schon ver¬
schiedene Gemüse -Anbau - und -Düngungsoersuche gemacht
worden , aber diese Arbeiten genügen noch lange nicht für
die Förderung eines Kulturzweiges , dessen Produkte für
die Ernährung der Menschen eine so große und wichtige
Rolle spielen . Zudem ist für den mehr und mehr in Er¬

scheinung tretenden Kleingrundbesitz die Einführung des

Gemüsebaues eine Notwendigkeit . An diesen Tatsachen
läßt sich nichts ändern . Das haben einsichtsvolle , weit
blickende große Verbände schon lange erkannt Es wird
da nur hingewiesen auf die großen Versuchs - Einrichtungen
für Gewinnung von Frühgemüse durch die Landwirt-

schastskammer der Provinz Brandenburg.

Möchte durch ein gemeinschaftliches Vorgehen der

beteiligten Kreise auch bei uns Zweckentsprechendes für
die Hebung des Gemüsebaues getan werden!

Außer der Hebung und Förderung des Ödst - und

Gemüsebaus wirken unsere Obst - und Gartenbauvereins
und auch viele Private aus die bessere Ausgestaltung
unserer Gärten , besonders der nächsten Umgebung des

Wohnhauses , hin , um so das Landschaflsbild im engeren
und weiteren Sinne zu verschönern und die Freuds an
der engeren Heimat und an der eigenen Scholle zu er¬

höhen . Auch da , wo es sich um
'
die Erhaltung und

würdige Ausgestaltung von Naturdenkmälern der heimischen
Pflanzenwelt handelt , macht sich die Tätigkeit der Vereine
bemerkbar.

Eins aber möge zum Schluß noch besonders hervor-
gehoben werden : Eine tatsächlich erfolgte Förderung des

Obst - und Gartenbaues im Herzogtum wird nur erreicht
werden können , wenn alle mit diesem wichtigen Kultur,

zweig beauftragten Stellen nach einem gemeinschaftlichen
Ziele streben und sich über die zu ergreifenden Maßregelt,

einig sind ; dazu gehört ferner eins genaue Arbeitseinteilung,
damit nicht Arbeiten , die von einer Stelle leicht allein

ausgesührt werden können , aus Unkenntnis auch von

anderer Seite in Angriff genommnn werden und so zu
einem Konkurrenz -Unternehmen ausarten , was der gi-

sunden Entwickelung unseres Obst - und Gartenbaues nur

hemmend im Wege steht und wodurch wertvolle Zeit und

Mittel verloren gehen . Um jenes Ziel zu erreichen , ist
es nötig , doß die an der Förderung des Obst - und

Gartenbaues beteiligten Stellen , Staat und Landwirt¬

schaftskammer , Verband der Obst - und Gartenbauoer-
eine usw . , durch eine jedes Jahr stattfindende gemeinschaft¬
liche Zusammenkunft und Aussprache diejenigen Arbeiten

sestlegen , welche als notwendig und zeitgemäß erachtet
werden , und dann zweckentsprechend verteilen . Nur aus
diese Weise kann bei uns Ersprießliches für den Obst¬
und Gartenbau geleistet werden.

Die Dörrfieckenkrankheit des Hafers.
Seit einer R ihe von Jahren sind auf großen Teiiei

des Feldes des Gutes Esteryolz bei Uelzen regelmäßig
wiederkehrende Schädigungen am Hafer ausgetreten , die
dazu geführt haben , daß sein Anbau auf manchen Schlägen
völlig eingestellt worden ist Es handelt sich um einen
teilweise etwas eisenschüssigen Sandboden , der an ander , n
Früchten recht gute Erträge gibt . Ein normales Wiesen-
verhäiinis , dazu eine Brennerei mit Mastbetrieb gewähr¬
leisten erne mehr als ausreichende Stallmrstproduktio " .
Künstliche Düngemittel werden in ausgedehntem Maße
verwandt . In früheren Jahren sind große Mengen von
Scheideschlamm aus der nahen Zuckerfabrik dem Ack r
zugesiihrt . Erst von der Z - it an datiert , so viel man
weiß , die am Hafer beobachtete Krankheit . Auch Felder
Mit ähnlichem Baden in der Nachbarschaft wollen esst
nach erfolgter starker Düngung mit Schkideschlamm keinen
gesund, » Hafer mehr tragen . Die Krankheit äußert sich
in der Weise , daß schon frühzeitig an den älteren Blättern
weiße Spitzen und regellos angeordnete längliche , bräun-
irchgelde , später vielfach weiß werdende Flecke austreten,
neben denen das Grün noch längere Zeit erhalten bleiben
kann . Diese Erscheinungen verbreiten sich über die ganze
Haserpflanze . Die meisten derselben sterben nach und nach
ad , nur einzelne kräftige entwickeln sich kümmerlich , so
daß mehr oder weniger große , freie Stellen im Felds
entstehen.

Eine Erklärung der Erscheinungen war zunächst nicht
möglich , bis man sich nach den Veröffentlichungen von
Dr . Clausen in Heide und Prof . Dr . Tacke in Bremen *)
der Annahme anschloß , daß es sich um die durch zu starke
Kalkung hervorgerusene Dörrfieckenkrankheit handle.

Im vorigen Jahre wurde eine Probe erkrankten
Hafers aus Esterholz an Geh . Rat v . Seelhorst nach
Göttingen geschickt. Tierische und pflanzliche Parasiten
wurden nicht gefunden . Das Gutachten schloß sich eben¬
falls der Meinung an , daß ein übergroßer Kalkgehalt des
Sandbodens , der bei der Säureprobe ein deutliches Aus-
brausen zeigte , die Ursache der Erkrankung sein müsse.

Ein von Pros . Dr . Holdefleiß - Halle in diesem Jahre
kingeholies Gutachten führt die Erkrankung aus Rübenne¬
matoden zurück , die dort an einer von Esterholz einge-
sundten Probe in großer Zahl festgestellt sind . Es ist
zwar bekannt , daß dis Nematoden auch auf Feldern vor
kommen , dis noch nie Rüben getragen haben , und daß
sie auch den Hafer besonders stark befallen . Nach Mit¬
teilungen von Pros . Hollrung aus dem Jahre 1899 **)
waren die Nematoden schon damals in ganz Deutschland
gesunden.

In diesem Jahre steht der kranke Hafer in Esterholz
auf einem Felde , das wahrscheinlich noch nie Rüben und
in den letzten zehn Jahren auch keinen reinen Hafer ge¬
tragen hat . nur einmal ist Gemenge auf demselben an-
gebaut . Die Fruchisotge ist nach rückwärts : Hafer , Kar-
löffeln , Roggen , Klee . Roggen mir Klee . Gemenge , Roggen,
Gerste , Erbsen . In den letzten sechs Jahren ist nicht mehr
mit Kalk gedüngt worden , jedoch werden beim Pflügen
noch häufig große Kalkstücke im Boden gesunden , die aus
eine sehr starke Kalkzufuhr hindeuten.

Gedüngt ist, um weiteren basischen Kalk zu vermei¬
den , statt mit Thomasmehl mit Superphosphat , und zwar
in der Form von Ammoniak Superphosphat 9 9 , die
N Kopfdüngung ist in Form von Chilisaiz gegeben , Kali
als 40proz . Salz.

Dem Geh . Rat o . Seelhorst ist in diesem Jahre
wieder eine Probe zugegangen , und er schreibt dazu : An
der Schädigung der mir eingesandten Pflanzen sind Ne¬
matoden nicht schuld . Wir haben zwei Weibchen an
einer größeren Anzahl von Pflanzen gesunden . Die können
es nicht getan haben . Vor wenigen Tagen erhielt ich
Haser aus der Gegend von Nordstemmen , der dicht besetzt
mit Nematoden und trotzdem wett besser als der mir von
dort gesandte gewesen ist.

"

Eine andere Sendung ist an die landwirtschaftliche
Versuchsstation in Bernburg gegangen . Das Urteil lautet
folgendermaßen : „ Die gelben gefaulten Halme enthalten
die weißlichen Larven und braunen Puppen der Fritfliege
in beträchtlicher Menge . An den frasrigen Wurzeln sitzen
große Mengen von stachellosen Belchen , dagegen wurde
nur einmal die Rüben - oder Hasernematode gesunden.
Die braunen Streifen und Flecke an den Blättern sind
das Zeichen der sogenannten Dönfleckenkrankheit oder
Herzfäule , jener physiologischen Störung auf sandigem
Boden bei alkalischer Reaktion desselben (Kalk ) , die hier
als primäre Krankheitsursache anzusehen ist.

" Bei der
Feststellung der Nematoden kann es sich demnach wohl
nur um einen Zufall in der Wahl der Probe gehandelt
haben.

Dieselbe Krankheit , die nach Mitteilungen von Pros.
Tacke in Bremen häufig aus Moorböden beobachtet wird,
hat längere Zeit den Haseranbau aus den Feldern des
Gutes Triangel bei Gisdorn (abgetorftes Hochmoor ) völlig
verhindert . Es wurden die verschiedensten Hafersorten
dort probiert , bis ein Schwarzhaser gesunden wurde , der
sich als widerstandsfähig erwies und mit Hilfe dessen der
Haserbau hat wieder ausgenommen werden können . Aus
einem Prüfungsseide , das von der Zuchistation für Lüne¬
burger Kleihafer des Prooinzialvereins dort angelegt ist,
zeigt sich mitten in einem erkrankten Teile des Feldes
eine Linie des Kleihasers als scheinbar widerstandsfähig,

*) Mitteilungen der D . L . G . 1910 .1
* ' ) Hildesh . land - und sorstw . Zeitung 1899 , Seite

659 ff.

da sie einen relativ guten Bestand aufweist , während di»
Nachbarn der Krankheit sämtlich erlegen sink Ein solche - EU
Verhaften ist bei einer Schädigung durch Nematoden wM -
noch nicht beobachtet worden . Ich möchte dis Erschttnun s
gen als Giftwirkungen ansprechen , die durch die AlkalW «
des Bodens heroorgerusen werden . Das Weißwsrdm zl
der Spitzen der Haferblätter , das auch der Schwnrzbas «.
zeigte , hat meiner Erinnerung nach eine merkwüM.
Ähnlichkeit mit derselben Erscheinung , die z . B . hxj .1,
später und zu starker Düngung mit Kaikstickstoff durch die
in ihm enthaltenen Cyanoerbindungen hervorgerufen wird

Zur Bekämpfung der Dönfleckerikrankheit wird
empfohlen , alle solche Düngungen zu vermeiden , die m.
eignet sind , die Alkalität des Bodens zu erhöhen , hg
besonders Gaben von Actzkalk . Da auch dag Thomas,
mehl diesen Stoff in großer Menge enthält , müßte jiil
die Phosphorsäuredüngung das Superphosphai gewählt
werden . Ueberhaupt wären starksaure Düngungen zur
Bindung der schädlichen Basen in der BodeniSsung j„
Anwendung zu dringen . Starke Stallmistdiingungen , de.
sonders bei Verwendung von Torfstreu . sollen edsnsalls
günstig wirken . Man darf vielleicht hoffen , daß die
Landwirtschaftliche Versuchsstation Bernburg , die dies
Frage einer umsaffenden Bearbeitung unterzogen hat , als¬
bald einige Ergebnisse ihrer Forschungen und Maßregel,,
zur Bekämpfung der aus unseren leichten Böden weiter
als man gemeinhin glaubt verbreitet n Haseik -ankheh
bekannt gibt.

Als weiteres Hilfsmittel muß die richtige Sorten,
mahl gelten , und es scheint nach den obigen Ausführungen
die Möglichkeit oorzultegen , widerstandsfähige Sorten ms
bereits vorhandenen Hafersorten zu finden oder dieselben
auch neue zu züchten . Ueber diesen Punkt roeidm
weitere Mitteilungen folgen.
Dr . Seedorf, Uelzen . (Hann . Forst - u. Landw -Ztg .)

Die Schmarotzer unserer Haustiere.

Von den Schmarotzern in und aus dem Köiper un¬
serer Haustiere können manche schwere Erkrankungen
verursachen , manche sind auch aus den Menschen über¬
tragbar und können ihm sehr gefährlich werden . Es sei
hier nur an Bandwurm und Trichine erinnert.

Die Hauptträger der Trichine sind Schweine , Reim
und Hunde Die mit dem Fleisch genossenen Muskei-
trichinen verwandeln sich im Darme des Menschen in
; ?schlechisreifs Würmer ( Darmtrichinen ) , bringen je mehr
als 1000 lebendige Junge hervor und sterben dann ab.
Die jungen Tiere wandern nun in die Körpermuskela,
wo sie sich schließlich verkapseln und jahrelang lebens¬
fähig bleiben . Das Stadium der Auswanderung ist es,
das für den Menschen schwere gesundheitliche Schäbig««-,
gen und selbst den Tod nach sich ziehen kann . Bekämp¬
fung : Vertilgung aller Ratten.

Finnen , Hülsenwurm , Blasenwurm , Quese , die wir
öfter bei Schweinen finden , sind Iugendsormen der Band¬
würmer . Der Landwmmkops ist das dünnste Ende, jr
weiter die Glieder vom Kopfe entfernt sind , desto breiter
werden sie. Die Enden werden abgestoßsn und ausge¬
schieden , sie sind geschlechtsreis und haben die winzig
kleinen Eier bei sich , die schwer zugrundegehen . Es gibt
verschiedene Arten von Bandwürmern , die fast alle unsere
Haustiere befallen können . Ein im Darm des Hundes
schmarotzender kleiner Bandwurm ist der Cchinokkenband-
wurm , der auch den Menschen befällt . Seins Eier ge¬
raten mit dem Futter namentlich in die Körper von Rin¬
dern , Schafen und Schweinen und verderben dort haupt¬
sächlich Leber und Lunge durch Bildung von Blasen und

Geschwülsten , die Erbsen - bis über Kindskopsgröße er¬

langen . Da die Lebern verworfen werden , ist der Sch »'

den groß.
Paüsadenwürmer sind fadenförmige Schmarotzer , die

sich lange Zeit in feuchtem Boden oder in Wasser halb" >

können und mit der N:
gehen.

krhrung in den Tierkörpern über-

Ein gefährlicher Schmarotzer , besonders der Rind «.

Schass , Hirsche und Rehe , ist der große Leberegel . Ml

kleine Leberegcl wird nur gefährlich , wenn er in E

wöhnlich großer Menge einwandert . Ferner gibt es »E

den Katzensgel , der durch ungenügend gekochte NIA
(Plötze ) aus den Menschen übertragen werden und W

sehr an der Gesundheit schädigen kann . Die Larven
großen Leberegels wandern in kleine WasserschnE.
vermehren sich dort , gelangen dann in Wassertümpel M

Kapseln sich endlich an Pflanzen ein . Mit den Pfl «E

gelangen sie dann in die Tierkörper , wo sie sich zu ^

brregeln entwickeln . .
Die Räude , die hauptsächlich Pferde , Schass

Hunde befällt , wird durch Milben verursacht , die tu ?!

Haut leben . Sie sind mit dem bloßen Auge nicht W
bar . Gelegentlich befallen diese Schmarotzer alle UM

Haustiere und auch ösn Menschen.
Eine schlimme Plage ist die Dasselfliege (LiesM'

Bremse ) . Sie hat einige Aehnlichkeit mit einer Kiew-

Hummel , ist 1,6 Ztm . lang , Kö ' per schwarz . Flügel brau

! tch . Behaarung : Kops und Vorderteil des BmststUw
schwarz ; Hinterleib vorn grau , in der Mitte schwarz, v'

ten rörltchgelb . Fast überall wo Weidebetrieb ist / "

men die Dasselfliegen vor , die ihre Eier an die Kokp.

oberfläche der Rmder abtegen . Etwa 6 Monate u
^

dem Schwärmen der Biesflisgen findet man die
im Bindegewebe unter der Haut , wo sie ihre Re st

langen . Von Januar bis April entwickeln sich d ' »
^ .

ven und rufen beulenartige Hauterhebungen hervor , M"



W bildet sich eine Houlöffnung. durch dis sich dis Larve
derauszwängt . Cie wird dis 2^ Ztm . lang und bis

Ztm. dick Besonders Starr vertilgen die Larven
Menweise, geschieht dies aber nicht , sondern entkam,
gtl, sie aus den Boden , so geht aus ihnen nach 28 bis
N Tagen das ausgebildete Insekt hervor. Die Dassel-
Men führen zu einer Wertoerminderung des Fleisches.

bedeutendsten ist aber der Schade, den sie an der
Mt anrichten . Er wird für jede Rindshaut aus 5 Mk.
Wcitzt . Ausführlich? Informationen über die schma-
M findet man in den Merkblättern , die vom Kaiser!.
Krsundheitsamte bearbeitet und für 5 Pfg. bzw 10 Psq.
. ,y Stück vom Veilag von Julius Sp ' tnger, Bellin
z
>l beziehen sind.

Herbstdüngung oder Kopfdüngung
mit Kainit?

Das anhaltende Regenweiter der letzten Wochen legt
kn Landwirten, welche zu Winterroggen mit Kainit zu
Aigen gedenken, dis Frage nahe, ob nun im Herbst
cher erst später der Kainit ausgestreut werden sott.

Bekanntlich wird allgemein, und mit Recht empfoh-
dafür zu sorgen , daß der Kainit . als Düngemittel zu

Mnterroggsn , etwa 14 Tage vor der Aussaat bereits
Wgestrem wird, da sonst die zarten Keimpflänzchenge-
Mdigt werden könnten. Die überaus ungünstigeHerbst-
Memng, welche dem Landwirt in manchen Gegenden
Ngen der Nässe jede Feldarbeit unmöglich macht , wird

l vielfach dazu Anlaß geben , sobald die Felder von
im Gespannen betreten und geackert werden können, sie
zur Saat herzurichten und die Saat, um sie nicht zu oer-
Mn, alsbald auszusühren. Der geforderte Zwrschen-

m von 14 Tagen zwischen dem Ausstreuen des Kai-
ls und der Aussaat wird daher vielfach nicht ringe-

Mn werden können. Betont muß nun werden, daß
unter allen Umständen nicht ratsam ist, den empföhle-

WZwischenraumzu verkürzen, oder gar sofort nach Sem
Ausstreuen des Katnites die Aussaat oorzunshmen; es ist
daher in solchen Fällen auf die Herbstdüngung mit Kat-

zu verzichten!
Falsch aber wäre es dort, wo die Düngung not-

ndig ist, aus dieselbe gänzlich zu verzichten.
Wer Höchsterträge erzielen will, darf auf dis Düri¬

ng nicht verzichten , der Verzicht ist aber auch nicht not-
Mntzig, denn der Kainit kann, wenn ein zeitgemäßes
Asstreuen desselben im Herbst nicht möglich ist, mit Er-
stig als Kopfdünger gegeben werden.

Welcher Kalidünger soll als Kopfdünger ausgestreut
enden ? Die Mehrzahl der Landwirts wird keine Aus¬
wahltreffen Könner?, denn der zu Roggen bestimmte,
planmäßig im Herbst auszustreucnde Kalidünger wird zu-
niilst bereits bezogen , oder doch schon bestellt sein , sei es
nunKainit, Harksaiz , Carnallit oder 40pcozentigesDünge-
!ch Man wird demnach denjenigen Kalidünger als
Kopfdünger ausstreuen, der für die Herbstdüngung vor
sec Saat bestimmt war . Wegen seiner Zusammensetzung,
Der weil nur eins kleine Menge ausgestreut werden
mß , eignet sich allerdings am besten das 46prozenüge
Eolz als Kopfdünger. Diejenigen Landwirte, welche
Kainitoder dergl. bereits bestellt oder bezogen haben,
Mden diesen als Kopfdünger verwenden, wenn sie aber
lüi den Kainit im Frühjahr eine andere Verwendung
haben , so werden sie als Kopfdünger nicht dies : n benützen,
ländernrechtzeitig -lOprozenttges Salz anschaffen.

Zeitpunkt der Kopfdüngung. Entscheidend für den
Epunkt der Kopfdüngung ist der Wittrrunsgoerlaus.
Die Kalisalze können nach

'
dem Ergrünen der Vast im

Herbst, während des Winters , oder auch im zeitigen
brühjahl als Kopfdünger ausgestreut werden. Vor dem
^ grünen der Saat darf das Aus reuen nicht erfolgen,
Mell , wie aus den einleitenden Sätzen hervorgeht, dis
ueimiilige Schaden nehmen könnten. Am besten erfolgt
^ Ausstreuen im Herbst vet offenem Wetter , dann bei
uockanem Frost, ferner auf eine leichte Schneedecke . Auf
Mgliete oder betaute Pflanzen darf nicht gestreut wer-

ebenso wenig darf das Ansstremn erfolgen, wenn
^ plötzlicher Wiktemngsumschlag zu erwarten ist , sowie

nicht an allzu sonnigen Tagen . In abschüssigen
^ gcn, welche ein Abschlämmsn des Düngers im Früh-

fürchten lassen , hat die Kopfdüngung im Winter zu
Uüitrbleiben.

Menge der Kopfdüngung. Kainit kann man bis
Doppelzentner pro Hektar, 40prozentiges Kalisalz 1
D 2 Doppelzentner pro Hektar aus streue » . Ist auch

Thomasmehl nicht im Herbst ausgestreut worden, so
w'w man es kurz vor dem Ausstreuen des Kainits mit
°chem mischen und zugleich mit ihm ausstreuen.

Ausstreuen und Unterbringung des Kopfdüngers.^ Ausstreuen kann mit der Düngerstreumaschineoder
Hand" Srsolgen , sehr zweckmäßig ist, wenn durch-

Wrbar . ? jn Eagenstrich nach dem Ausstreuen. Neigt der
u zur Verkrustung, so darf der Eggenstrich nicht

-^ "bleiben und ist eventuell, wenn nicht sofort durch-
>Wbar, später vorzunehmen.
. .. Einem vielfach geäußerten Bedenken gegen die Kopf-
j ,

üung , das allerdings mit dieser selbst direkt nichts zu
« hat . mag noch entgegengetretenwerden. Viele Land-

str- . lürchien , wenn der Kainit nicht im Herbst ausge-
wird. daß er während der Lagerung im Winter

Kraft " verliert, d . h. an Kaligehalt einbüßt und
- °«dem verhärtet. Diese Furcht ist nicht berechtigt,
lei!«

dann den üblen Folgen einer langen Lagerung
g , . vorgebeugt werden, teils können sie behoben werden,

"^verständlich wird man die Düngemittel über Herbst

bezw . auch über den Winter nicht im Freien liegen lassen,
sondern sie „unter Dach" bringen. Ferner wird man sie
nicht feucht lagern, sondern trocken . Letzteres wird dann
leicht zu erzielen sein , wenn man die Säcke oder den
losen Kainit auf einen Bretterboden lagert, der derart ans
Hölzern ruht, daß zwischen ihm und dem Erdboden eine
Luftschicht bleibt . Trotzdem werden die Kalidüngemittel
„ Wasser anziehen" und während des Lagerns große
Stücke bilden. Ganz verfehlt wäre es. diese großen
Stücke auszustreuen und etwa mit dem Fuß in den
Boden „ einzutreten"

. Ein solches Verfahren wäre Bei-
schwendunc -, denn von einer gleichmäßigen Verteilung des
Kalis im Boden kann unter diesen Umständen keine Rede
mehr sein ! Die groben Stücke müßten möglichst sein
zerkleinert werden, am besten wirkt in dieser Beziehung
eine „ Düngemühle"

, welche bei keiner Bezugsgenossen-
schast fehlen sollte . Auch soll noch bemerkt werden, Laß
zwecks Aufbewahrung die Kulisalze nicht mit kalkhaltigen
Düngemitteln (Thomasmehl . Kalksalpeter, Kalkstickstoff,
Kalk) gemischt werden dürfen; derartige Mischungendürfen
nur knapp vor dem Ausstreuen oorgenomrnen werden
Die Mischung der Kalisalze untereinander ferner mit
Chilesalpeter, Ammoniak, Guano , Knochenmehlund Super-
phosphat ist dagegen, auch bei länger Aufbewahrung,
zulässig.

Zujammensassend soll nochmals gesagt werden, wer
der Witterungsoerhältnisse wegen die Winterfrucht nicht
mit Kalisalz düngen kann , der braucht und soll auf dir
Kalidüngung nicht verzichten , sondern wird sie als Kops-
düngung geben!

Die Herbsttagung der Deutschen Gesell¬
schaft für Züchtungskunde.

Das Interesse an den Fortschritten der Tierzucht ist
ein sehr großes geworden. Mit dem Anwachsen der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung der Viehhaltung haben sich die
Züchter überall mehr der Beobachtung der Eigenschaften
ihrer Tiere zugewandt und daher ein zunehmendes Be¬
dürfnis der Ausklärung der unendlich großen Zahl der
Züchtungs- und Haltungssragen empfunden. Dieser Um¬
stand füllt die Versammlungen der Deutschen Gesellschaft
für Züchtungskunde immer mehr. Der Vorsitzende , O . ko
nomierat Harsch , der diesmal selbst zu den Vortragenden
gehörte, kann es sich gewiß als ein persönlichesVerdienst
anrechneu, in der diesjährigen Herbstwoche die bestbesuchte
Versammlung eröffnet zu haben.

Es waren wohl auch noch nie so viele Vertreter
aus den Ministerien, LandwiclschastLk .immem, Körper¬
schaften usw. anwesend als diesmal ; man halte schon bei
Beginn der Sitzung den Eindruck, daß alle in großer
Erwartung gekommen waren. Die geschäftlichen Mit-
teilungen ließen erkennen, daß nach innen und außen
rührig gearbeitet wird. Um 800 «reue Mitglieder in
Jahresfrist hereinzubekommen, dazu gehört schon allerhand
positive Leistung , Aufklärung und Werbearbeit. Manche
neue Schrift ist wieder veröffentlicht und der Arbeitsplan
ist um manche neue Fragen erweitert worden. Aus der
Fülle des Mitgeteilten möge nur die Einrichtung einer
wissenschaftlichen Kartothek und einer Bilder - Kartolh - d,
ferner die Bildung einer Abteilung für Mendelforschung,
sowie drr Plan einer Wanderversammlung 1914 in Ham¬
burg erwähnt werden. Den ersten Vortrag hielt Tier¬
zuchtinstruktor Dr . Schmidt- Insterburg über seine im Auf¬
träge der Gesellschaft gemachten Vererbungsstudien im
Hanpigestüt Trakehner,. Die Ausführungen waren ge¬
wissermaßen nur ein Strelfzug durch die überraschend große
Ausbeute seiner Forschung: es ist ihm zweifellos gelun¬
gen , ein hippolognchhochbedeutsamesWerk zum Abschluß
zu bringen. Der Vortragende fand mit seinem Referate,
besonders auch für seine anschauliche Darstellungswsife,
maßen Beifall. Dann folgte der Vortrag des Herrn
Ockonomierat Hoesch über die Geschichte der Nutzster-
züchten als Hilfsmittel praktischer Züchterarbeit, darstellt
am Hausschwein. Mit Hilfe einer großen Zahl Licht¬
bilder aus ältester und neuerer Zeit wurde eine ross --
geschlchtliche Studie aufgerollk , wie sie in dieser Gründ
lichkeit und Schönheit der Darstellung wohl noch nie ge¬
boten worden ist. Es war ein Hochgenuß, diesem Vor¬
trage zuzehören. Mit solchen glänzenden Veranstaltungen
sichert sich die Gesellschaft eine große Bedeutung für alle
Zukunft.

Zucht auf Milchleistung.

Einen Einblick in die Schwierigkeiten und den end
sichen Erfolg bei der Verbesserung einer Milchviehherde
gewinnt man, wenn man die diesbezüglichen Auszeich
nui qen aus der Leistungsherde Auer im Kreise Insterburg
in Ostpreußen genauer verfolgt.

Die Zucht auf Milchleistung wurde dort densis im
Jahre 1875 in Angriff genommen, in welchem Jahre der
Besitzer des Gutes durch Probemelkungen festst - llte , dich
er nur einen Stalldurchschnitt von 1800 Liter Milch von
seinen rund 70 Kühen erzielte , entsprechend einer Tages¬
leistung pro Kuh und 5 Litern.

Daß unter solchen Umständen eine Rente aus dem
Kuhstall nicht zu erzielen war . war einleuchtend, und es
mußten Maßnahmen zur Abhilfe geschaffen werden.

Die oierzehntäglichenProbemelkungen wurden regel¬
mäßig weitergesührt, gleichzeitig aber auch ois minder¬
wertigen Kühe ausrangiert und an deren Stelle aus Ost-
friesland importierte gestellt.

Schon im nächsten Jahre war sine Steigerung des
Stalldurchschnitts zu verzeichnen , die sich mit Ausnahme
dreier Jahre, in denen ein Rückgang eintrat, ziemlich
gleichmäßig fortsetzte , so daß der Stalldurchschnitt im Jahre
1911 rund 4500 Lsier betrug, entsprechend einer durch¬
schnittlichen Tagesleistung von 12,3 Liter pro Kuh.

Wenn auch wohl anzunehmen ist, daß die Weiden,
auf denen die Kühe den ganzen Sommer über gehalten
werden, allmählich durch rationelle Pflege und Düngung
besser geworden sind und dis Tiere somit jetzt gegen früher
nahrhafteres Futter ausnehmen, so ist der Grund für
diese außerordentliche Steigerung des Milchertrages doch
hauptsächlich in der zielbewußten und einsichtigen Zucht-
Achtung zu suchen , zumal auch die Formen de . Kühe
einwandfrei sind.

Haben nun solche weit vorausschauendenEinzelzüchter,
die sich in neuerer Zeit behufs leichterer Durchführung
ihrer Bestrebungen in Zuchtverbänden und Konvolloeretnen
zusommenqeschlossen haben, einen Stamm hrroorragend
durchgezüchteten Lsistungsoiehes geschaffen , so ist es heute
leicht , durch . Bezug guter Bullen aus solchen Herden,
andere Bestände, deren Leistungen noch zu wünsch ? » übrig
lassen , zu heben und zu verbessern.

Man schreibt namentlich den Bullen die Fähigkeit
zu . gute Milchsigenschasten auf ihre Nachkommen zu ver¬
erben und aus diesem Grunde schließen sich die kleineren
Züchter , die sich einen eigenen Bullen nicht leisten können,
mit Vorliebe zu Viehzucht - Vereinen oder Zuchtoerbänden
zusammen, um aus gemeinschaftlichen Mitteln .geeignete
Bullm aus renommierten Zuchten anzuschuffen.

Dieser Weg des gemeinschaftlichen Vorgehens dürste
im allgemeinen auch wohl der richtigste sein , gute Zucht¬
bullen sind nicht ganz billig, was bei dem in den Zucht¬
herden investierten großen Kapital und der pfleglichen
Aufzucht der Bullen auch seine volle Berechtigung hat.
andererseits werden die Schultern des einzelnen durch
den gemeinsamen Ankauf nicht zu schwer belastet.

Will jemand noch eln Uebctges tun und schneller mit
seinem Bestand auf die Höhe kommen, so empfiehlt es
sich , auch weibliche Tiere aus den guten Zuchtherden zu
kaufen . Hierfür kommen hauptsächlich tragende Stärken
in Betracht, ältere Kühe werden nicht gern abgegeben und
Kälber werden ganz und gar nicht verkauft. In der tra¬
genden Stärke kauft man aber gleich zwei Tiere, dis
Mutter und das Kalb. Selbstverständlich darf man sich
nicht darüber täuschen , daß man in den Stärken nicht
das allerbeste Vieh kaust, das beste behalten eben die
Züchter für sich , um unter allen Umständen aus der Höhe
zu bleiben , andererseits findet man aber direkt schlechte
Tiere in diesen Herden auch nicht , so daß also die abzu-
gebenden Stärken immer noch als recht gute Tiere zu
bewerten sind.

Welche Geldwerte sich im Jahre ergeben , wenn der
Milchertrag der Kühe nur um 2 Liter pro Tag gesteigert
wird, möge nachstehende Berechnung zeigen . 2 Liter Milch
a 8 Pf . kosten 16 Pf . mal 365 --» 58,40 Mark oder
bei 15 Kühen 876,— Mark , für eine kleinere Wirt¬
schaft eine annehmbare Mshreinnahme , aus der der Lohn
für tüchtiges Stallpersonai reichlich gedeckt wird.

Das Personal für Wartung des Viehes wird von
Jahr zu Jahr teurer und an die Leistungsfähigkeit der
Landwirtschaft werden infolge des Wachsens der Boden¬
werte und sonstiger Belastungen immer größere Anforde¬
rungen gestellt , so daß sich die zwingende Notwendigkeit
ergibt, aus allen Zweigen des Betriebes das denkbar
höchste herauszuholen.

Da es aber, wie wir gesehen haben, heute leicht ist
durch Zusammenschluß gutes , leistungsfähiges Zuchtvieh
zu beziehen und die vielen Bestände mit mäßiger oder
gar ungenügender Leistung zu verbessern , so bedeutet es
eine schwere Unterlassungssünde sowohl im eigenen, wie
im Grsamünteresse, wenn von dieser Möglichkeit nicht
ausgiebigster Gebrauch gemacht und somit die so dringend
erforderliche Steigerung drr Inlandspcoduktion an Milch
und Fleisch in die Wege geleitet wird.

Gefrierfleisch!
Deutsche landw . Tierzucht Nr . 42.

Es verfolgt uns von früh bis spät, es läßt uns
keine Ruhe mehr ! Mitten in der ernstesten Arbeit schießt
uns das Won blitzschnell durch den Kops — Gefrier¬
fleisch! Es Hilst ntchrs , man muß einen Augenblick trine-
halren mit Nachdenken, mit Arbeiten und — kaum hat
man seine Gedanken wieder gesammelt — drängt sich
dreies biössinnche Won schon wieder in den Vordergrund.
Schlägl man u ^s Großstädter frühmorgens die Zeitung
auf, lolsicher sticht Mindestens aus der zweiten Sette
„ Fierschiecuru -ju — (Schu- fleisch"

, sitzt man in der
Straßen . Ring - .

'
Unrerczrundbahn — Gefrierfleisch ist das

-Zejp- Üchsuvmi I . ! der Abendzeitung — groß fett:
Gefrierst -sich . Es ist „ um aus dis Bäume zu klettern" .
Äirsec Grill .: . st stchiUmmeL ist zu eurer fixen Idee des
Großstädters geworden, und gewisse Zeitungen bemühen
sich , diesen kü-.stuch erzeugten Fimmel nach allen Regeln
drr Kunst größer zu züchten nnd deshalb wird geschrieben,
geschrieben und immer geschrieben , denn ma» ist überzeugt
von der suggestiven Kraft seiner Worte. Erst eine packende
Usderschrift und dann folgt das ewige , langweilige
Einerlei, hochtönende Phrasen und abgeschmacktes Ge¬
schreibsel, das weniger von der Sachkenntnis des Schrei¬
bers , um so mehr aber von der tendenziösen Ausmachung
dieser Teuerungshetze zeugt. Wir zweifeln ja gewiß nicht
an der Ueberzeugungstreue des betreffenden Autors , aber,
wenn man von einer Sache nichts versteht , dann soll

t >'



man nicht darüber schreiben , auch beruflich , dienstlich
nicht , auch nicht , wenn man sozusagen dazu verpflichtet
ist . Das soll man dann lieber solchen Leuten überlassen,
die die nötige Sachkenntnis besitzen, aber — und da

liegt der Hase im Pfeffer — diese wirklichen Sachkenner
schreiben den Herren nicht genehm und werden unange¬
nehm . wenn der Rrdaktionsstijt sich bemüht , „ unpassende"
Stellen zu tilgen , dis dem Endzweck dieses ganzen Rum¬
mels schaden könnten . Man könnte den Herren , die sich

jetzt so sehr nach den gefrorenen Fleischtöpfen Australiens
sehnen , wirklich Wünschen, einmal ein paar Jahre auf den

Inseln der Südsee leben zu müssen , wohin frisches Fleisch
nur in gefrorenem Zustand alle paar Wochen einmal
kommt . Es würde amüsant sein zu sehen , wie lange die

Ueberzeugungstreue vorhält , mit der jetzt dem deutschen
Publikum der Mund nach Eisbeessteaks wässerig gemacht
wird . Man kann es tatsächlich nur der unwissenden
Masse Vorreden , das Gefrierfleisch würde bei uns An¬

drang finden , aber leider ist ein großer Teil des Publikums
kritiklos genug , alles was ihm immer und immer wieder

von dem „ Letbblatt " vmgekaut wird , zu glauben . Nun,

dieses Publikum soll sich auch später die Eisbeessteaks
vorkauen lassen , denn zwei Reihen normaler menschlicher
Zähiiö bewältigen diese Arbeit nicht.

Für die deutsche Landwirtschaft hat diese tendenziöse
Eesrterfleischagitatton eine sehr ernste Seite . Zwar wird

sich kein Landwirt dazu verstehen , jetzt auf Grund der

Möglichkeit , dis Regierung werde weitere Konzessionen
machen , seine Viehbestände zu reduzieren , um später bei

der Konkurrenz des Gefrierfleisches nicht unter Preis ver-

Kausen zu müssen . Bis dahin ist es noch weit und so

leicht wird den Herren Teuerungsagitatoren der Sieg
doch nicht gemacht werden . Aber gerade daraus zielen
diese Herren ab . Ihnen wäre nichts erwünschter als

eine Einschränkung der Viehhaltung in Deutschland,
denn dann würden sie sicher bald zum Ziele kommen.
Das beste Gegenmittel gegen diese Agitation ist also ver-

mehrte Viehhaltung , um den Geftierslsischaposteln den
Wind aus den Segeln Zu nehmen . — Ein Charlotten¬

burger Großschlächter sagte zu einem mir bekannten

Herrn : „Wenn keiner mehr in den Zeitungen schreiben
wollte , kein Politiker , kein Händler , kein Fleischer und

kein Landwirt , dann würden wir sofort normale Preise
haben .

" Das ist leicht verständlich . Aber diese ganze
Zeitungsaktion ist nicht von landwirtschaftlicher Seite

ausgegangen , wo also dis wahren Gründe der Teuerung
und vor allem die Macher dieser Hetze gegen die vieh¬

züchtenden Landwirte liegen , ist nicht schwer zu erraten.

Aber natürlich haben dis Raser im Streite , oder vielleicht

richtiger gesagt , die ihnen nahestehenden Kreise nur das

„allgemeine Interesse " im Auge . Auch ein Schlagwort,
das , geschickt angewandt , bei der kritiklosen Menge wie

ein Zauberwort wirkt , nur sonderbar , daß dieses allge¬
meine Interesse stets mit dem des Geldbeutels dieser

Kreise zusammenfällt , eine wenig bescheidene , aber um so
lukrativere Auslegung des Begriffes . Und das sieht die

große Menge des städtischen Publikums nicht ein . Der

moderne Großstädter hat sich so weit von der Landwirt¬

schaft entfernt , daß er eben alles glaubt , was sein Leib¬

organ ihm darüber erzählt . Nach seiner Meinung „wächst
dem Landwirt doch alles von selbst zu "

. Das Märchen

vom „ reichen Bauer " wird von ihm verallgemeinert . In

seinen Augen ist jeder Bauer reich , reichgeworden durch
Brot - und Fletschwucher . genau so wie die Zeitungen es

ihm erzählen . „Es ist wirklich eine Schande , sich aus

Kosten der Mitbürger derart zu bereichern , da muß die

Regierung einschreiten , die Grenzen müssen geöffnet
werden " sagt er — und geht hin zur Börse um durch ge-

schickte Manöver Angebot und Nachfrage aus irgend
einem Markte zu „ regulieren " oder um schleunigst auf
dem Viehmarkte dafür zu sorgen , daß ja nicht zu viel

aufgetrieben wird , denn sonst könnten die Preise fallen,
oder um auf der Börse durch einige „ harmlose " Tricks

einen Kurssturz herbeizusühren . Denn man muß doch
leben , muß anständig leben , seine Familie ernähren und

etwas aus die hohe Kante legen für später . Und aus

diese Weise wird es am leichtesten verdient . Wucher?

Bereicherung auf Kosten weniger wissender Mitbürger?
Aber nein , das ist doch das Geschifft . Bauer , davon ver-

stehst du nichts . — Ja , sich in dis Mora ! dieser Kreise

hineinzuarbeiten , ist schwer . Aber diese Unzuverlässigkett

kennzeichnet ihr ganzes „ Interesse für die Allgemeinheit " .

Ist es erst soweit , daß wir . wie in England , Gefrierfleisch
L6 libitum ins Land bekommen können , dann verschiebt

sich der Schwerpunkt des Interesses bei den Herren und

dann heißt es : nur ja aus Preise halten , denn wir müssen

doch etwas anständiges dabei verdienen ! Das Publikum

ist die und die Preise gewöhnt , also nur nicht zu billig!

Ansangs Einsührungspreise und dann immer noch ein

bißchen höher — heute Regen in Austratten , morgen

Dürre in Argentinien , um Ausreden ist man nicht ver¬

legen und das Publikum glaubt ja alles , ißt sogar zähes

Gefrierfleisch , und solche Preisbeeinslussungen sind durch¬

aus „ fair "
, das ist doch kein Fieischwucher!

Der Landwirtschaft gibt man oft den Rat — kein

Berussstand hat sooiele unberufene unsachverständige Rat-

geber wie die Landwirtschaft — „Quatttätsvieh
" zu

züchten , mit dieser Zucht erhalte sich die „ blühende " eng-

tische Landwirtschaft . Einen größeren Unsinn gibt es

nicht . Wollen diese Herren uns nicht auch raten , wo wir

dieses Qualitäisvieh in Jahr und Tag absetzen sollen?

Und ist die Hochzucht jedermanns Sache ? Der Begriff

„ züchten " den diese Leule jetzt stets im Munde führen,

Hot bisher noch nicht vermocht , auch nur die leiseste Vor-

stellung von seiner Bedeutung bei ihnen wachzurusen . aber

die von ihnen als Schulbuben oielleickt betriebene Kar¬
nickel - , weiße Mäuse - oder Tauben - „ 3ucht " befähigt sie,
die größten betriebswirtschaftlichen Fragen der deutschen
Landwirtschaft glatt zu lösen . — Und dann das Beispiel
Englands . Leider spielt ja das „ echt englisch " bei dem

deutschen Städter und gerade in den von jenen Kreisen
beeinflußten Schichten eine große Rolle . Der größte
Schund wird gekauft und die verrückteste Mode wird

mitgemacht , alles ist entzückend , denn es ist — echt
englisch . Daher ist das Beispiel Englands auch hier sehr
wirksam , besonders weil die wrnigsten Leute Englands
bszw . die englischen landwirtschaftlichen Verhältnisse kennen
und Bücher und Druckschriften , in denen beides objektiv
und sachverständig besprochen wird , sind ihnen zum Lesen
zu langweilig . Wie die Viehzuchtoerhältnisse Englands
in Wirklichkeit liegen , davon macht sich d e Städter keine

Vorstellung . Was sein Leiborgan schreibt , ist unbedingt
richtig , denn dort steht es schwarz auf weiß . —

Ais im vergangenen Jahre die Frachtermäßigung
aus Futtermittel eintrat , als der Kartoffelzoll zeitweilig
aufgehoben wurde , gab es harmlose Leuts die glaubten,
nun würde „ alles " billiger , denn bei billigen Futter¬
mitteln könne der Landwirt billiges Fleisch liefern Wer

steckt den Profit ein ? Dis Händler . Dis Preise für
Futtermittel gingen in die Höhe . Ja , das „ Interesse für
die Allgemeinheit

" ging soweit , bei Futtermittelofferten
an Landwirte darunter zu schreiben : „Frachtoergünsttgung
zu unserem Nutzen "

. Und die Frachtermäßigung sollte
ben Landwirten zugute kommen , damit sie billiger pro-
duzieren könnten!

Wie war es mit den Kartoffelpreisen ? Sie gingen
im Auslande in die Höhe . Wie war es mit dem fran¬

zösischen Vieh ? Der Preis stieg in Frankreich . Soll man

nun lachen oder weinen über diese Verblendung des städtischen
Publikums , daß es immer noch nicht einsieht , wie hervor-

ragend — ja auch wie international — das „ Interesse der

Allgemeinheit " bei denen vertreten ist, deren Worte

unbedingt Glauben finden ? Und würde es mit dem

Gefrierfleisch anders werden ? Durchaus nicht . Es ist
immer dasselbe Lied . Vor kurzem wurde bei Besprechung
der Fleischeinsuhr aus Südmest an dieser Stelle heroor-

gehoben , daß die Hauptkonsumenten dieser minderwertigen
Fieischsorten kleine Beamte , Witwen und Gafthöse sein
würden , daß andere Bevölkerungsschichten zu diesem

Surrogat nicht greisen würden . Inzwischen ist der Be¬

weis dafür erbracht worden , und zwar in der Schweiz
wo man auch Fleisch für die ärmere Bevölkerung be¬

schaffen wollte . Was man damit erreicht hat und wer

die „ Leidtragenden
" find , geht aus einem Artikel der,

Oktobernummer der Schweizerischen Bauernzeitung hervor.

Interessant und wertvoll dabei ist, daß dieser Artikel sich

auf ein Gutachten des schweizerischen Gewrrbevereins stützt,

also einer durchaus „ unverdächtigen " Körperschaft . Wir

wollen den Artikel ohne weiteren Zusatz nachstehend

folgen lassen:
„Schon längst wurde behauptet , daß das Gefrier¬

fleisch. das angeblich den notleidenden Arbeitern zulieb

zur Einfuhr in die Schweiz zugelassen worden ist . tatsäch¬

lich in erster Linie von Kostgebereien verwendet werde.

Diese Vermutung ist nun durch eins Erklärung des

schweizerischen Gewrrbevereins zur Gewißheit geworden.
In dem Gutachten , das dieser Verein in Sachen der ver¬

mehrten Fleischeinsuhr abgtdt , ist folgende Mitteilung

enthüllen:
„ Der minime damit ( mit dem Gefrierfleisch ) ver¬

bundene Vorteil kommt nicht , wie vorausgesetzt wurüe.
den Arbeiterfamilien zu . denn die Organe , die sich mit

dem Vertrieb des Gefrierfleisches zu befassen haben , sind
in der Lage , nachzuweisen , daß der größere Teil des¬

selben von Anstalten , Koflgebsrsien . Hotels oder sonst

großen Betrieben konsumiert wird .
"

Wir haben die Hauptstellen unterstrichen . Der Gs-

wsrbeoerein ist sich jedenfalls genau bewußt , was er hier

sag . und stützt sich offenbar aus Mitteilungen aus direkte¬

ster Quelle.
Wir haben aber bis heute noch keine Wirtschaft oder

Kostgeberei gesunden , die ihren Gästen mitgetetlt hätte,

daß ihnen Gtsrieiflttsch vorgefttzt wird . Da auch kein

PreisumersLiid ^ macht wird , ob frisches Fletsch oder

Gesrtcifletsch serviert , wird , so kommt der ganze Gewinn

in die Taschen des Wirtes und Kostgebers . Der Konsu-
ment ist der Geprellte.

Wir erblicken darin , daß einem Gaste ohne sein

Wissen Gefrierfleisch vorgefttzt wird , eine schwere Täuschung.

Gefrierfleisch ist nicht nur minderwertig , sondern es bietet

auch nicht die gleichen hygienischen Garantien , wie das

im Inlande geschlachtete Fleisch . Vielen Konsumenten er¬

weckt der Gedanke , Gefrierfleisch essen zu müssen , Ekel

und wir kennen Leute , die im Hinblick aus dieses Risiko
in den Städten , die Gefrierfleisch zulassen , aus den Kon¬

sum von Rind - und Schasfletsch in Wirtschaften vollstän¬

dig verzichtet haben.
Man schreibt dem Wirt vor , er müsse den gallisierten

Wein deklarieren , der Bauer wird bestraft , wenn er teil¬

weise entrahmte Milch unter anderer Bezeichnung , wie

als Magermilch , in den Handel bringt . Da ist es doch

nur konftqamt , daß auch das Gefrierfleisch in der Gast-

Wirtschaft deklariert werden muß.
äm Fnteresse der Konsumenten wie auch der Land¬

wirtschaft und des Gewerbes müssen wir verlangen , daß
in Gasthöfen , Wirtschaften , Kostgebereien und Pensionen
den Gästen durch An Wag und durch Notiz aus den

Speisekarten die Verwendung von Gefrierfleisch bekannt

gegeben wird.

Der Konsume -tt hat ein Recht zu verlangen , daß «
sich gegen den Genuß des hygienisch nicht kinivandflei -n
Geftierfleisches schützen kann . Wie will man dann die
anderen strengen Deklarationsoorschristen der Verord
nungsn zum Lsbensmittelgesetz rechtfertigen wenn man
hier nun plötzlich einen offenbaren groben Mißbrauch und
eine schwere Täuschung zum Nachteil von Konsum -n.
und Produzent unbeanstandet läßt .

"

Mit der Feststellung des Gewerbe Vereins , daß da«
Gefrierfleisch in erster Linie in Wirtschaften und Kost,
gebereien verwendet werde und der Vorteil nicht den
Arbeiterfamilien zukomme , fällt auch der letzte der faden,
schsinigen Gründe dahin , die '

für die Herabsetzung des
Geslisrfleischzolles geltend gemacht worden sind.

Die Zollermäßigung auf Gefrierfleisch ist und bleib,
eine ungesetzliche Maßnahme , die vor allem aus politische
Rücksichten zurückzuführen ist. Wirtschaftliche Not wirb
durch sie nicht gemildert , wohl aber werden der Konsu.
ment , der Bauer und das Gewerbe geschädigt . Auch die
politischen Absichten werden nicht erreicht werden , denn
die Sozialdemokratie wird sich dadurch nicht besänstiqen
lassen, und die freisinnige Partei wird von der Sozial,
demokratie in Wort und Schrift als eine Boiksausbsuttr-
Partei beschimpft werden , sie mag tun und lassen, was
sie will.

So wird diese Herabsetzung des Tefrierfleischzolles
überall nur Enttäuschungen geben . Der Konsument sich,,
daß seine Hoffnungen trügerische waren ; Bauer . Metzger
und andere Gewerbe haben die Empfindung , ihnen sei
Unrecht getan worden ; die bürgerlichen Politiker sehen,
daß ihre Spekulation fehlgeschlagen hat ; nur eine Gruppe i

lacht : die Sozialdemokratie . Ihr ist es gelungen , in dir
bürgerlichen Kreise Unruhe , Mißtrauen und Verstimmung
zu säen ; auf solchem Acker reisen die Früchte der Sozial-
demokratie und wird der bürgerliche Weizen erstickt."

Behandlung der Deckhengste nach der

Deckzeit.

Die zweckmäßigste Behandlung des Deckhengstes in
der Zeit nach Beendigung der Deckzeit besteht , wie Becker-
Kiel im Schleswig - Holsteinischen Kammerblatt richtig aus¬
führte . darin , daß man den Hengst , wenn die Verhältnisse
gegeben sind , in die Weide gibt , oder wenn die Verhält¬
nisse sich hierfür nicht eignen , den Hengst rationell aus
dem Stalle ernährt und ihm die nötige Bewegung bezw,
Arbeit verschafft Nach dem Ausstallen des aus Weide
gewesenen Hengstes gebe man ihm neben ausreichenden!
Futter täglich Bewegung bezw . Arbeit . Man wird die

Erfahrung machen , daß ein so behandelter Hengst sich
besser zur Zucht eignet , und daß er seine Gesundheit und

Zeugungskraft , wenn sonst keine Rückfälle eintreten , recht

lange behalten wird . Ais Futter empfiehlt sich in erster
Linie Hafer ( lO bis 15 Pfd .) mit Roggerihäcksel ver«

mischt , gesundes Heu (5 Psd .) und Haferstroh ; serner
Beigaben von Rüben oder Möhren . Ausnahmsweise
kommen als teilweise Ersatzsuttermtttel für Hafer Pferde¬
bohnen , Erbsen , gequetschte Gerste und Weizmschaien iu

Frage . Der Weidegang ist bis spät in den Herbst aus¬

zudehnen . Für reichliche und gesunde Einstreu ist stets

Sorge zu tragen.

k Auzeigeu H
Mer Art

wie

An - und Verkäufe-
Auktionen-
Familien - Anzeigen-
Holzverkäuse — — -

Kapital - Gesuche und -Angebote
Kauf - und Pachtgesuche-
Miet - Gesuche-
Stellen -Gesuche und -Angebote
Submissionen-
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen-

empfehlen wir , im Jeverscher » Wochenblatt

erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck

sicher erreicht wird.

Expedition dcs Feoerschen Wochenblatts ^
in Jever . W»

I! ^
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